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Deutsche Luftabwehr hart am Feind 
155 Terrorbomber in zwei Tagen 
Selbst stärkster Jagdschutz nützte den Gangstem nichts 

Feindliche Flieger i m Anflug 
'liehe und ungarische Soldaten wehren gcmeln-
' einen Felndungrlff Im Sitdabschnitt der Osl -
1 1 AB. <PK. -Aufn . : { { -Kr legsber . Ahrens, Z.) 

nsenen' F i n z d j Wahlkampf in Irland eröffnet 
l^ublln, 14. Ma i . Der irische Mini6terprä6i 
?! De Valera eröffnete am Sonnabend dei 

Berlin, 14. Ma i . (Von unserem WK.-Luft-
waffenkorrespondenten.) Die deutsche Luftver­
teidigung hat den Anglo-Amerikanern bei 
ihren Angriffen gegen Mittel- , Nord- und 
Westdeutschland, gegen den Ostsceraum, ge­
gen die besetzten Westgebiete und Italien in 
den letzten Tagen erneut schwere Verluste 
beigebracht. Insgesamt wurden bei diesen Ein-
Ilügen im Lauf des Freitag und Sonnabend 
vergangener Woche 155 feindliche Flugzeuge, 
in der Mehrzahl viermotorige Bomber ver­
nichtet. Besonders der von amerikanischen 
Bomberformationen am Freitag durchgeführte 
Langslreckenflug in den sächsischen Raum 
sowie nach Brüx (Sudetenland) brachte den 
USA.-Flieqern hohe Ausfälle. 

Die amerikanischen Bomber leisteten sich 
diesmal erhebliche Umwege, um die Luftver­
teidigung möglichst lange über ihre eigent­
lichen Ziele im unklaren zu lassen. Aber be­
reits beim Einllug der Feindverbände in das 

Reichsgebiet, der etwa im Gebiet der Mosel 
erfolgte, traten ihnen deutsche Jagdstreit­
kräfte entgegen. Sie stießen auf den heftigen 
Widerstand der starken begleitenden Fern­
jagdverbände, die immer wieder die Annähe­
rung der deutschen Jäger an die Bombergrup­
pen unterbinden wollten, in kühnem Ansturm 
jedoch durchbrachen die deutschen Jagdver­
bände die Mauern der Lightnings, Thungder-
bolts und Mustangs und stießen zu ihren 
eigentlichen Zielen, den viermotorigen Bom­
bern durch. , 

Auch die in. dem westdeutschen Raum ein­
gesetzte deutsche Flakartillerie beteiligte sich 
wirkungsvoll an der Bekämpfung der amerika­
nischen Bomberpulks. Durch ihr zusammen­
gefaßtes Abwehrfeuer wurden mehrere Vier­
motorige aus ihren Formationen herausge­
schossen. „Die deutsche Flak schoß sehr hef­
tig," mußte der Sender London in seinem Be­
richt über diesen Angriff zugeben. 
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en 
Er er-

''e unter lebhaftem Befa l l , die Neutral i -
',raqe habe nichts mit den Wahlen zu tun, 
v on rein innerem Interesse 6eien und dar-
hinauslieien, eine Regierung mit genügend 

i'ker Mehrheit zu wählen. Die Reqierung 
* ein Wiederaufbauprogrumm für die Zeit 
* dem Kriege aufgesetzt, das Ausgaben in 

von 100 Mil l ionen Plünd Sterling er-
re. 

^*r Führer der größten Oppositionspartei 
* Gael", General Richard Mulcahy, sprach 

.Sonnabend in der Stadt Cork und stimmte 
i .De Valera überein, daß der Ausgang der 
"'len nur von innerem Interesse sei; die 

«alitätsfraqe stehe nicht zur Aussprache. 

R ü c k f l u g u n t e r s t ä n d i g e n A n g r i f f e n / D ie s t i l l e n V e r l u s t e 
Beim Weiterf l iegen der amerikanischen 

Verbände mit nordöstlichem Kurs kam es an 
verschiedenen Stellen zu weiteren Höhepunk­
ten der sich stundenlang hinziehenden Luft­
gefechte, wenn die deutschen Jäger und Zer­
störer massenweise in die Bombenpulks ein­
brachen. 

Der Rückflug der Boeings und Liberators 
vollzoq sich ebenfalls unter ständigen 
Angriffen der deutschen Jagdabwehr, deren 
Wirksamkeit durch das weitere Eingreifen der 
deutschen Flakarti l lerie noch erhöht wurde. 
In breiter Front fliegend mußten die Feind­
verbände den Heimweg antreten. Als sie 
wieder auf ihren Flugplätzen in England lan-

IND VON 1fr-" 

orwegen im Banne der sowjetischen Drohungen 
.?'lo, 14. Mai . „Fritt Folk" ruft das norwe-

Volk auf, in dieser schicksalsschweren 
?de, in der der Bolschewismus seine An-

itsgabe der Ka'jJ j ^ b e auf Norwegen anmeldet, einig 
sefbst'vc'rso^'' « M F u r d i e N o r w e 9 e r 9 e B e es nur die eine 

ichzügier könJjj j?"' Entweder füi Norwegens Freiheil und 
len. vom 15.! !°*tändigkeil zusammenzustehen oder in dei 
ägiVch «ledig" 1 l o s c h e n Sklaverei zugrunde zu gehen 
riî her erledig;, |L, anderen Fragen seien in diesem Augen-
nd Freitag 3 bedeutungslos, da Moskau kein Hehl 
IIJCMäialifl4<- V d d r a u s mache, daß es Norwegen zu der 
der StadtPahJ ß , , e n Interessensphäre der Sowjets rechne 
NLSSAR PABL"1"'] h n m m die überl lulung durch die bolsche-
tzung lür de« ratschen Horden offen angekündigt wurde 
IchloBslrafle i e; . 'm -
1044. Für IJ'., %IT 

J** Bezirk Vestfeld richteten zwanzig Bür-
Pllogckin^>|ii?e'ster einen Appell an alle norwegischen 

i,IK!fen und • Männer, in dem u. a. heißt daß 
liegen vor seiner Schicksalsstunde stehe* 

1 0 i!<k»t*'*re z u s p ä t ' w e n n d a s norwegische Volk 
bend. den 20. 
01—400. lO^i fc , , 
/nn_ der Nr. »"j A . . dann c i n i q W ä r e , w e n n die sowjetischen 

N r ' 1 0 0 Yecie'f 1 j ( | , | , s ' o n e n norwegischen Boden betreten. Es 11 Uhr r e d t ' ^ B u . n o r w e g n 
isweis ur.d 'l'fwt.f U m die Zukunll und um den weiteren 
:en. Ohne ,^|rf|(]Snd Norwegens. 

i n Brontheim erscheinende Zeitung 
ounosoabühren^Ej'resseavis" erinnert daran, daß die Bol-

3j , ^fcj^'sten sich schon seit langen Jahren plan-STADT 0s 
944'AUT̂S* darauf vorbere i te ten, nach No rwegen 
0 der «cba^JL'»fal len. Neben dieser Drohung BTEHE 

nbchaute Ord»?™ 
1 Satzung lest»r 

iter: gez. Kei»*!, 
is|ahr 1944. A 'k 

1940 alle Kirchen und kunstgeschichtlich wert­
vollen Bauten geschont worden. Den Anglo-
Amerikanern blieb es jetzt vorbehalten, ein 
Zerstörungswerk durchzuführen, das man nur 
als Kulturbarbarei bezeichnen kann und wür­
dig sich den Schandtaten anreiht, die die 
Sendboten Roosevelts in Deutschland und Ita­
lien mit ihren Terrorangriffen verüben. 

Der Einschließungsring um Impahl 
Tokio, 14. Ma i . Domei berichtet über die 

Kampflaqe in Indien, daß der in der Ebene von 
Impahl eingeschlossene Feind in letzter Zeit 
in den Abschnitten von Kohima, Bischenpur 
und Falel verzweifelte, aber erfolglose Gegen­
angriffe unternommen hat. Im Vertrauen auf 
seine reichen Vorräte an Waffen und Muni ­
tion unterhält der Feind besonders bei Ko­
hima schweres Dauerfeuer gegen die japani­
schen Stellungen. Die japanischen Truppen be­
herrschen jedoch die Lage völlig. Alle drei 
Kampfabschnitte werden zur Zeit von schweren 
Regenfällen heimgesucht, die die Bodenopera­
tionen behindern. Inzwischen wird der um den 
Feind geschlossene Ring jedoch immer mehr 
verstärkt, während der Gegner Zeichen abneh­
mender Kampfmoral erkennen läßt. 

deten, waren ihre Reihen durch mindestens 
91 erwiesene Abschüsse, ungerechnet wie im­
mer die zweifellos durch schwere Beschädi­
gungen vieler anderer Feindmaschinen ein­
getretenen stillen Verluste über See und bei 
der Landung, stark gelichtet. An diesen Ver­
lusten hatten die Viermotorigen wieder einen 
großen Anteil zu tragen. 

A m Sonnabend setzten nordamerikanische 
Bomberverbände ihre Luftoflensive gegen das 
Reich mit Angriffen gegen mehrere Orte im 
Ostseegebiet und in Westdeutschland fort. 
Vorher hatten die Briten im norddeutschen 
Küstengebiet und über Belgien 13 Viermoto­
rige verloren. Obwohl sie wieder unter außer­
ordentlich starker Jagddeckung einflogen, 
wurden bei diesen Angriffen sowie über den 
besetzten Westgebieten 41 feindliche Flug­
zeuge vernichtet. Bei Luftangriffen auf Ober­
italien und den frontnahen Raum in Süditalien 
verloren die Anglo-Amerikaner weitere zehn 
Flugzeuge, so daß sie also innerhalb von zwei 
Tagen mit dem Ausfall von insgesamt 155 
Flugzeugen, darunter sehr viele Viermotorige, 
wieder eine erhebliche Einbuße an Maschi­
nen erlitten. Besonders schmerzlich wird für 
sie der Verlust von weit über 1000 Mann wert­
vollen fliegenden Personals sein. 

Fünf Notlandungen ln Schweden 
Stockholm, 14. Mai . Die schwedische Samm-

lunq amerikanischer Krieqsflugzeuge wurde am 
Sonnabend um weitere lünf Maschinen ver­
mehrt. Einer amtlichen Mitteilung zufolge 
wurden vier Terror-Bomber und ein amerika­
nisches Jagdflugzeug im Laufe des Tages durch 
das Eingreifen schwedischer Jagdflugzeuge und 
Flak zur Landung auf schwedischem Gebiet 
gezwungen. Die Besatzungen wurden interniert. 

W i e au6 der Schweiz gemeldet wird, über­
flogen am Sonnabend zwischen 12.20 und 12.26 
Uhr vereinzelte Flugzeuge unbekannter Natio­
nalität die Gegend von Basel und Pruntrut. 
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USA.-Schandtaten in Loewen 
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tt die alte kunstgeschichtliche Stadt Loe-
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Auch die Fassade des weltberühmten 
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rin'üBd J ' 1 , Ferner wurden die Benediktinerabtei 
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Bei unseren Wer lern auf Selbstfahrlafette 
Z u m Zeichen für den Batter iert ihrer , daß der W e r f e r feuerbereit Ist, hat der Unteroff iz ier den A r m 

erhoben; gleich werden die l U k e t e n aus den Rohren donnern 

( P K . - A u f n . : Kriegsberichter Hocpner, AU., Z.) 

Kampf mit den goldenen Kugeln 
Von unserem Lissaboncr Berichterstatter 

Der Finanz- und Währungsplan des Juden 
Morgentl iau zielt , wie schon dargelegt, dar­
auf ab, die ganze Welt den Wallstreet-Spe­
kulanten hörig zu machen und sich Insbe­
sondere England zu unterwer fen , das einen 
aussichtslosen Kampf gegen das USA.-Gold 
kämpf t . 

Der anglo-amerikanische Finanz- und W ä h -
rungskampf ist in vollem Gange. Durch den 
Währungsplan White-Morgenthau und den 
Plan eines Währungsfonds ist die Goldraacht 
USA. über die englischen finanzpolitischen 
Pläne einfach hinweggeschritten. England 
wollte nicht eine Weltwährung, sondern eine 
Währung im eigensten, d. h. im Ausfuhrinter­
esse schaffen. Der Keynes-Plan sah deshalb 
ein Clearingsystem vor und wollte das Pfund 
wieder an Gold binden. Morgenthau vertrat 
dagegen den Plan einer Weltwährung, aufge­
baut auf einem Weltwährungsfonds und den 
einer Weltbank. Hätten schon die goldarmen 
Staaten — darunter zäh't auch England — 
Schwierigkeiten, ihren Anteil in Gold für den 
Währungsfonds zu entrichten und müßten sie 
zu diesem Zweck Kredite im Dollarland auf­
nehmen, so würde sie eine Weltbank noch 
stärker unter die Herrschaft der Yankees brin­
gen. Denn das ist das Bezeichnende an Mer­
genthaus Plänen: das Gold wird wieder als 
die a l l e i n i g e Währungsgrundlage einge­
führt. Zu der internationalen Wirtschaftskon-
ti olle käme also die amerikanische Finanz­
kontrolle über alle Länder der Wel t . 

Die Vereinigten Staaten sind heute eigent­
lich das goldbesitzende Land. Ihr Plan, das 
Gold wieder als Währungsgrundlage zu neh­
men, widerspricht nicht nur Roosevelts Ha l ­
tung auf der Weltwirtschaltskonferenz von 
1933, die sie zum Scheitern brachte, sondern 
auch seinem eigenen Wor t von damals, nichts 
würde sich ändern, wenn man auch das ge­
samte Gold eines Tages auf den Boden des 
Meeres würfe. Der jüdische Gehirntrust je­
doch veranlaßte ihn, das Gold der Wel t zu 
sammeln, so daß gegenwärtig die Vereinigten 
Staaten über nahezu 850/'e alle: Goldbestände 
der Wel t verfügen, und der neue amerikani­
sche Goldplan, den übrigens die amerikani­
schen Steuerzahler ebenso begleichen müssen 
wie sie die Goldhortung6politik mit einer un­
geheuren Verschuldung bezahlen mußten, ist 
ein typisches Wallstreet-Machtmittel, die We l t 
zu beherrschen. 

In so offener, so robuster Form wie jetzt ist 
dieser Anspruch noch niemals erhoben wor­
den. Im Zeitalter der alten Goldwährungen 
hatten die einzelnen Nationen in ihrer W ä h ­
rungspolitik noch eine gewisse Selbständig­
keit. Jetzt soll sie nach dem Morgenthau-
Plan zugunsten des größten Goldbesitzers, 
Nordamerikas, völlig verschwinden. Damit 
würden die Yankeejuden einlach die ganze 
W e l t beherrschen; sie würden bestimmen, 
welchen Lohn der Arbeiter irgendwo in der 
Wel t erhält, wie lange er arbeitet, welche 
politische Einstellung er zu nehmen hat. Das 
Monopol auf Gummi, Erdöl, Weizen, Fleisch, 
Industriewaren, das von den Yankeejuden ge­
legentlich der Besetzung Süditalien6 dahin 
ausgelegt wurde, die Italiener dürften künftig­
hin keinen Weizen mehr anbauen, keine In­
dustriewaren und Automobile mehr erzeugen, 
Italien müsse wieder zu einem Lazzaronistaat, 
also Bettlerstaat werden mit einem Fremden­
verkehr als einziger Erwerbsquelle — diese 
Yankeehoffnung würde durch den Sieg des 
Währungsstabilisierungsplanes Morgenthaus 
geradezu gesichert. Er wäre das beste Mittel , 
um alle nationalen Regungen niederzuhalten, 
die We l t zu versklaven und In Abhängigkeit 
von den Judenspekulanlen der Wallstreet zu 
bringen. Er würde die Möglichkeit, daß eine 
Nation durch Arbeit und Fleiß hochkommt, 
auf immer unterbinden. 

In der englischen politischen und Finanz­
presse ist an dem Plan scharfe Krit ik geübt 
werden, die sich kurz dahin zusammenlassen 
läßt: Der Vorrang der nationalen Wirtschaft 
und ihre Erfordernisse muß gegenüber dem 
amerikanischen Plan gewahrt bleiben. Mi t 
anderen Worten: Englands Nachkriegsinter­
essen gehen darauf aus, den Wettbewerb mit 
den Vereinigten Staaten wieder aulzunehmen, 
und es kann das nur, wenn ihm die Freiheit 
in der Gestaltung seiner Währung bleibt. Eng­
land ist nämlich heute gegenüber der W a l l ­
street holfnungslos in die Rolle der „Habe­
nichtse" gedrückt worden, die es noch 1939 
von seinem damaligen Besitzerstandpunkt aus 
als so kläglich empfand. Ferner: In der ' T i ­
mes" sowohl wie in fest allen englischen Blät­
tern, sogar im „Manchester Guardian", wird 
hervorgehoben: Die no$fiamerikanischen Schutz­
zölle erschweren, ja verhindern die Bezahlung 
von Schulden mit der Engl ischen Arbeitskraft, 
die bei Beibehaltung der Zollmauern brach 
liegt. 

Man sieht: eigentlich verfolgt England ge­
genüber den Vereinigten Staaten die Politik 
der goldlosen Nationen. Es macht — ein Trep­
penwitz der Geschichte — Vorschläge, d>e 
dem Nationalsozialismus nicht fremd, ja ihm 
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B r i t i s c h e s E r d ö l Wofür kämpfen wir? / Eine Frage und die Antwort / 

K hv 

Zeichnung: Roha 
John Bull: „Damned — vielleicht kann Ich 

auch etwas von meinem D l bekommen?" 
Uncle Sam: „Yes, wenn etwas uberläuftl" 

ent lehnt s ind. D ie E inhe i t l i chke i t dieser eng­
l ischen K r i t i k laßt darauf schl ießen, daß sich 
d ie engl ische Regierung «ehr w o h l der unge­
heuren Gefahr des amer ikan ischen Goldmono­
po l - und Währungsp lane9 auch für d ie W i r t ­
schaf tspo l i t ik des Empires bewußt geworden 
ist . Einst schoß England im Ersten W e l t k r i e g 
m i t s i lbernen Kuge ln und mußte sie zum größ­
ten Te i l v o n Wa l l s t r ee t borgen. . Je tz t schießt 
Wash ing ton mi t go ldenen, aber in erster L in ie 
gegen den am Boden l iegenden engl ischen 
Konkur ren ten . D ie Ze l ten haben 6ich geän­
d e r t . . . 

Reichsfeier in Linz 
Linz, 14. M a i . In Anwesenhe i t des Relch6-

l e i l c rs A l f r o d Rosenberg und des Gaule i ter« 
und Rcichssta l thal ter« Eigruber fand in Linz 
d ie Roichsfeier der we l tanschau l ichen Feier­
stunde „Sieg durch G lauben" tslätt. Der Reichs-
j ugend l i i h i o r leqte in einer Rede das Bekennt­
nis der deutschen Jugend zum Reichsbewußt­
sein ab und erk lä r te , daß die Jugend A d o l f 
H i t le rs immer eine Reichs juqend 6ein werde. 
A l l e Großen unserer Geschichte hat ten der 
Idee des Reiches gedient, und die besten Deut­
schen hät ten aut al len Schlacht fe ldern für 
Europa geblutet. Heute e r fü l l t 6ich ihre Sehn­
sucht . 

Reichslc l ter Rosenberg setzte sich In einer 
gesrh ich t l i chen Untersuchung mi t der Feind­
we l t auseinander und ste l l te zusammenfassend 
Jest, daß der Kampf nicht nur um die Fre ihei t 
des Reiches, sondern Europas gehe. Unsere 
deutsche Wehrmach t t rage in Ihren Fahnen d ie 
T rad i t i on der germanisch-deutschen Geschichte, 
ebenso w i e sie le idenschaf t l i ch d ie Gegen­
wa r t ver te id ige . Sie sei mit der nat ionalsozia­
l ist ischen Wel tanschauung zugle ich zu einer 
Facke l t rägcr ln des sozialen For tschr i t ts in ganz 
Europa geworden. Chu rch i l l habe zwei Dinge 
genannt, die er hauptsächl ich bekämpfen und 
ve rn i ch ten w o l l e : das Preußentum und die 
Naz i -Ty ranne i . Diese beiden Begri f fe bedeu­
teten für diese v o m Judentum ausgehaltene 
Kreatur die lebendigen V o r w ü r f e seines Da­
seins. Chu rch i l l und Genossen seien Ve r t r e te r 
einer We l lanschauung , m i t der das junge Eu­
ropa niemals pak t le ren könne. W i e die nat io­
nalsozial ist lache Bewegung In den 25 Jahren 
ihre« bisher igen Kampfes w ü r d i g vo r der deut-
«chen Geschichte bestanden hat , so werden 
w i r auch in diesem Kr iege eine f r ider iz ian lsche 
Ha l tung e innchmenl 

Gandhis Befinden verschlechtert 
Stockho lm, 14. M a i . Gandhis Gesundheits­

zustand hat sich, w i e Associated-Press aus 
Juhu , dem augenb l i ck l i chen W o h n o r t Gandhis, 
meldet, 6t«rk verschlechter t . Lange Zei t h i n ­
durch l iegt er bewußt los : i n nächster Umge­
bung des Mahatma w i r d man Immer un ruh i ­
ger über die W e n d u n g der E rk rankung Gandhis. 
Ein r der wen igen Aussprüche, die er am Frc l -
tagmorgen tun konnte , war , daß er sich nie­
mal« 60 k r a n k gefüh l t hal-e, w i e letzt . 

Dieter Tage Ist die neue Soldatcnxeltung 
„ F r o n t und H e i m a t " erschienen! deren er­
sten Ausgabe w i r den folgenden A r t i k e l des 
Relchspretsechefs entnehmen: 

W e n n der Soldat in Stunden der Besinnung, 
auf langen Marschen und auf we i t en Fahrten 
«ich seine Gedanken macht über den t ie feren 
Sinn des gewa l t igen Geschehens, In das er 
hineingeste l l t ist, dann erhebt s ich Immer w ie ­
der d ie entscheidende und schicksalhaf te 
F lage nach dem letzten Z ie l des harten und 
b lu t igen Weges, auf dem er marschieren muß. 
Und wer hät te mehr Recht, diese Frage zu 
stel len als der Soldat, der fe rn der He ima t 
Jahr um Jahr kämpf t und b lutet und Tag für 
Tag sein Leben einsetzt? Ebenso w ie jedem 
Soldaten, 6 0 bewegt heute M i l l i o n e n und aber 
M i l l i o n e n Menschen in der He imat die- g le iche 
Frage: „ W o f ü r kämpfen w i r? W o f ü r opfern 
w i r? W o f ü r er t ragen w i i al le diese Schwie­
r igke i ten?" 

W e n n w i r uns diese Frage vor legen, dann 
erkonnen w i r zunächst eines ganz k l a r : W i r 
Deutsche kämpfen in diesem uns aufgezwun­
genen Kr iege um unser Leben, um das Leben 
unseres Vo lkes , um das Leben jedes einzelnen 
und um das Leben unserer K inder . W i r ver­
te id igen in diesem Kampf unsere persönl iche 
Fre ihe i t , unsere soziale Existenz, unsere ge­
samte Ku l t u r und al le Errungenschaf ten unse­
rer Z i v i l i sa t i on . 

W i r w issen, daß die Uber lebenden e in 
Sklavenda6ein e rwar te t , das sch l immer ist als 
der Tod. W e n n w i r im Kampfe unter l iegen, 
dann w i r d uns trotz al ler gegente i l igen Vo r ­
spiegelungen der fe ind l i chen Propaganda n ichts 
vo r e inem solchen Los bewahren. Das sagt 
uns unsere Vernun f t , das wissen w i r aus den 
tausend haßer fü l l ten Drohungen unserer Geg­
ner, und das bestät igen uns sch l ieß l ich al le 
Er fahrungen und Tatsachen. Um uns und unser 
V o l k vo r a l l dem zu bewahren, darum kämpfen 
w i r und tun entschlossen unsere Pfl icht. 

Abe r dieser K r ieg geht noch um we i t mehr 
als nur um unser persönl iches Schicksal . W i r 
stehen n icht nur um unserer Selbsterhal tung 
w i l l e n i n diesem gewa l t igs ten Ringen a l ler Ze i ­
ten, sondern sind im großen Ab lau f des W e l t ­
geschehens der A r m des Schicksals und die 
Vo l l s t recker einer Aufgabe geworden, d ie 
größer und gewal t iger ist, als sie sich v ie le 
v o n uns vorzuste l len vermögen. 

Erst a l lmäh l i ch beginnt es uns k la rzuwer ­
den, daß wir uns m i t ten in einer der gewal­
tigsten sozialen Umwälzungen im Leben der 
Völker befinden, die jemals die Geschicke der 
Menschheit bewegt hat. Politische, soziale 
und technische Umgestaltungen, die sonst 
Jahrhunderte zu ihrer Entwicklung und Reife 
brauchten, vollziehen sich heute in immer 
schnellerem- Rhythmus im Verlauf weniger 
Jahrzehnte. Die W e l t n immt mi t revo lu t ionä­
rer Schnel l igke i t e in neues Gesicht an. Das 
Schicksal hat unsere Generat ion mi t ten in 
diesen g igant ischen Umformungsprozeß h in ­
eingestel l t . W i r können uns i hm nicht ent­
z iehen, ob wir es w o l l e n oder n ich t . 

A l s im Jahre 1914 der Erste W e l t k r i e g aus­
b rach , damals in den Augus t tagen des Jahres 
1914, ging eine nie wiederkehrende W e l t zu 
Ende und eine neue W e l t sozialer und gesel l ­
schaf t l icher En tw i ck l ung zog herauf m i t an­
deren Vors te l lungen , anderen Formen und an­
deren Begriffen als die vergangene. Seit drei 
Jahrzehnten stehen wir in diesem Um­
formungsprozeß. Im na t iona lsoz ia l is t ischen 
Deutschland hatte er im Fr ieden berei ts s icht­
bare Gestal t angenommen. Die herrschenden 
Schichten anderer Völker suchten in eigen­
nütziger Blindheit dieser fo r tschr i t t l i chen , so­
z ia len und gesel lschaf t l ichen En tw i ck l ung , dio 

Von Reichiprei« 
Dr. D i e t r i « 

im Großdeutschen Reich ihre erste Forin"» 
gefunden hat te, entgegenzutreten. Der Z*/T 
W e l t k r i e g brach aus. U n d auch d ie VÖl 
die ihn v o m Zaune brachen, werden aus 
• e m K r i e g i n e iner anderen F o r m u n d Gt 
tung herauskommen, als s ie in ihn eintfe" 

Eine neue W e l t fo rmt s ich, d ie den » 
len u n d For tschr l t t s fo rderungen der Mei 
hei t e inen neuen W e g du rch d ie JahrhundJ 
zu we isen ve rmag. A l s das deutsche " j 
begann, diese epochemachenden Ideen tatW 
t ig i n d ie W i r k l i c h k e i t umzusetzen und d/ 
a l len V ö l k e r n e in Beispiel gab, da f ielen 
kap i ta l is t ischen Sk lavenhal ter über das W 
her, u m diesen e inz igar t igen Ve rsuch def 
z ia len Befre iung a l ler schaffenden MensCI 
im Blute eines rücks ichts losen Ausrottu" 1 

kr ieges e in für a l lemal zu ers t icken. De»' 
kämpfen w i r heute m i t al ler Leidenschaft 
Entschlossenheit gegen die Mächte 
menschl ichen Rückschr i t ts und der so*' 1 

Finstern is den g igant ischen Kampf für * 
neue u n d bessere W e l t . A u f diesem «• 
g ib t es k e i n Zu rück . M a n muß auf i hm 
war ts marschieren, oder man geht zugru' 
Der deutsche Soldat kämpf t i n der gr f l l 

A r m e e der schicksalhaf ten Revo lu t i on , de ' 
Ende der Sieg gehören w i r d , we i l sie das 
ner, der Z u k u n f t t rägt . 

i n l 
'««eher Sdi 

* Feierstur 
J i der O r t i 
«lederfelde, 

i?fo war di Pen im Lau: 
Ausführun 

„Waffenstillstandsbedingungen" der Labour Pari 
Genf, 14. M a i . Der Exekut iv -Ausschuß der 

br i t i schen Labour Par ty , dem auch der s te l lver ­
t retende Min is te rp räs iden t A t t l ce angehört , hat 
es für nö t ig befunden, sogenannte „ W a f f e n -
s t l l l s tandsbed lngungen" zu verfassen, obg le ich 
i rgendeine Veran lassung dazu v o n ke iner Seite 
gegeben worden war . Selbstvers tändl ich s ind 
diese „Bed ingungen" , die d ie Londoner Presse 
verö f fen t l i ch t , im sattsam bekannten St i l der 
Vans i t ta r tschen Haßgesänge abgefaßt u n d 
stehen „ebenbü r t i g " neben den sonstigen Aus ­
brüchen des Deutschenhasses. Es ve r lohn t sich 
deshalb n ich t darauf einzugehen) bemerkens­
w e r t ist nur, daß die Labour Par ty e rk la r t , 
eine anglo-amor ikan isch-sowjet ische Zusammen­
arbei t müsse den K e r n der We l to rgan isa t ion 
nach Kr iegsende b i lden , 

Die Labour Par ty , diese me rkwü rd i ge „ A r ­
be i te rpa r te i " , entb lödet sich also n icht , s ich 

Die Krim-Kämpfer auf das Festland überfuhrt 
Die Großschlacht in Süditalien / Terrorbomben auf Stettin und Osnabrück 
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„• 'es Opfers 
zum Ste igbügelhal ter der P lu tokra ten » in die hoch 
Kr iegshetzer herzugeben. Sie täte besser defl k „ n p . 
sich m i t den zahl losen Stre iks In England ' I ( j e n A b s c n 

i h re r Be i legung u n d m i t der schon sprich**- jb Menschen 
l ieh gewordenen sozialen Rückständlgkch ' i . 
England zu befassen, stat t derar t ige u top " * i 1 einer M l i 
D inge w i e Waf fens t i l l s tandsbed ingungen x»J ̂ 5 der für 
ö r te rn . Die deutsche Wehrmach t w i r d a u f ' ge fa l l enen 
ches Gefasel n i ch t m i t W o r t e n , sondern 
Taten an twor ten . k/.' 

J ^ l u n k e l u n g 

Verseuchte USA.-Soldaten 
Sit» k h o l m , 14. M a i . D ie nordamer iW 

sehen M i l i t ä rbehö rden e rk lä r ten , w ie 
Boston gemeldet w i r d , daß al len nordaB"3 
kan ischen Soldaten das Betreten der 
W i l m i n g t o n i m Staate Delaware v e r b ^ l t E in t r i t t d 
werden wü rde , w e n n es der Stadtver 'W' sind, D u i 
tung n icht gelänge, dem Anwachsen der T<, daß nach 
sch lechtskrankhe i len Einhal t zu geb ie ten^Glasschäde i 

[ ö p p e l f e 

' Polizeipräi 
! "*eist ernc 

von den M i l i t ä rbehö rden eingesetzter 
schuß übermi t te l te diesen Beschluß d e m 0 

Aus dem Fuhrerhauptquartier, 14. Ma i . Das 
Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: 

Von der Krim sind am 13. M a i die letzten 
deutsch-rumänischen Truppen auf das Festland 
UberfUhrt worden. Seit dem 1. November vo­
rigen Jahres griffen dort die Bolschewisien 
mit einer vielfachen Überlegenheit unsere 
schwache Verteidigung an. Erst Im Apri l war 
es notwendig geworden, unsere Truppen auf 
einen engen Vcrteidlgnngsrlng um Sewasto­
pol zurückzunehmen. Auch dort scheiterten 
die weiteren Versuche der Sowjets, mit 2U 
Schützendivisionen, mehreren Artl l lerledlvl-
slonen, Panzer- und Marinebrigaden den Ring 
zu sprengen und die deutschen Kräfte zu ver­
nichten, unter schwersten blutigen Verlusten 
für den Feind. Jagd-, Schlacht- und Nahkampf­
fliegerverbände haben den Abwehrkampf der 
Erdtruppcn vorbildlich unterstützt <'nd dabei 
allein in der Zelt vom 8. Apri l b,.> 12. M a l 
604 feindliche Flugzeuge, 106 Panzer, 113 Ge­
schütze vernichtet. In einer einzigartigen 
Cbersetzbewegung haben Einheiten der deut­
schen und rumänischen Kriegs- und Handels­
marine sowie Transportverbände der Luft­
waffe gegen starke leindllche Abwehr die auf 
der Krim eingesetzten verbündeten Truppen 
auf das Festland zurückgeführt. 

Am unteren Dnjestr beseitigten unsere Trup­
pen einen weiteren feindlichen Brückenkopf 
und vernichteten dabei starke sowjetische 
Kräfte. Die Bolschewisien verloren zahlreiche 
Tote; 750 Gefangene wurden eingebracht, 44 
Geschütze sowie zahlreiche weitere Waffen 
erbeutet oder vernichtet. Der Bahnhof Pa­
stow wurde In der vergangenen Nacht durch 
starke Geschwader schwerer deutscher Kampf­
flugzeuge angegriffen; es entstanden zahl­
reiche Brände und Explosionen. V o n der übri­
gen Ostfront werden außer lebhafter örtlicher 

nur geringe gestiegen und hät ten immer mehr nordaB-flJjj!! dieser ' 
Die Kampfe an der konische Soldaten verseucht . Jto,:',. E s l l e S 

Kampftatigkelt Im Karpatenvorland keine be­
sonderen Ereignisse gemeldet 

örtliche Kampftätigkeit 
italienischen SUdfront nehmen besonders im 
Raum nördlich Castel-Forte und südlich Cas­
SINI) mit steigender Heftigkeit Ihren Fortgang. 
Unsere Truppen verleidigten sich mit beispiel­
hafter Tapferkeit, fügten dem Gegner blutige 
Verluste zu und brachten zahlreiche Gefan­
gene ein. Nach harten Kämpfen gelang es 
dem von massierter Arti l lerie, starken Panzer-
und Schlachtfllegerverbänden unterstützten 
Feind in einem Abschnitt Gelände zu gewin­
nen. Die Schlacht geht weiter. In den frü­
hen Morgenstunden des 14. Ma i bombardierte 
ein starker Kampffliegerverband das Hafen­
gebiet von Neapel mit guter Wirkung. Bei 
der Abwehr feindlicher Luftangriffe auf Ober-
Italien und den frontnahen Raum wurden zehn 
Flugzeuge abgeschossen. 

Nordamerikanische Bomber griffen unter 
starkem Jagdschulz mehrere Orte Im Ostsee­
gebiet und in Westdeutschland an. Beson­
ders in den Stödten Stettin und Osnabrück ent­
standen Schäden und Verluste unter der Be­
völkerung. Hierbei sowie über den besetzten 
Westgebieten wurden 41 feindliche Flugzeuge 
vernichtet. Vor der niederländischen Küste 
schössen Vorpostenboote in der vergangenen 
Nacht ein britisches Schnellboot In Brand und 
beschädigten mehrere andere. 

Eichenlaub für einen Fliegerhelden 
Berlin, 14. M a i . Der Führer hat am 12. M a i 

das Eichenlaub an Leutnant Leopold Münster , 
Staf fe lkap i tän i n einem Jagdgeschwader, als 
471. Soldaten der deutschen W e h r m a c h t ver­
l iehen. Leutnant Münster ist in he ldenhaf tem 
Kampf gegen br i t i sch-nordamer ikan ische Ter­
rorbomber ge la l len . 

«atz für t 
*herausge 

bürgermeister der Stadt: W i l m i n g t o n sei VJP nicht aul 
fach ve rwa rn t wo rden , t ro tzdem habe 3f a ndcrcn P 
Stad tverwa l tung nichts un ternommen. HEfi. Die A n 
Geschlechtskrankhei ten seien von Tag zu 

?«ltung svoi 
k ° f tgang cii 
r'»rbeit nai 
'«s te l len. 

Der Fal l W i l m i n g t o n ist nur ein besoflj 
krasses Beispiel für die von den Mi l i tärb"- ' 
den m i t großer Besorgnis ver fo lg te Steig**,1] 
der Geschlechtskrankhei ten unter den 
pen. 

Der Tag in Kurse 
Der Führer hat dem Irühoren Präsidenten d*' 

sf/lu/s lür Inlcktlonskrankhelten „Robert Koch' ' i M r 3 u r c n " 
keimen Regierungsrai a. D. Prolessor Dr. j iF'eltpr 
Karl Kleine, zu seinem 75. Geburtslage sein« T 
Hellsten ClücUwünsdw übermittelt. 

Der Oberste spanische Maiincrat Ist zu r""", r

0>|rj^ 
Dienstag nach Madrid anberaumten Sltzmw « ' jA . c Schutzh 
rulcn worden. Die Kommandanten der Wollc"'!"L Prüfung 
punkte aul den Kanarischen und den ßolcarcn-" 1 J| «de „ A r n o 
sind zu diesem 'Zwecke bereits in der s p a n " T I , f l n r c | 

Pm tuit 
Der portugiesische Staatspräsident General 

...ona empllnq im Schloß von Beiern den V C ' 
des Deulsdien Nadir Idilenbüros In Portugal. 

92 Hauptr.tadt elngelrollen. 
Der portugiesische Staatspräsident u r a n » . | 

mona empllnq Im Schloß von Helen den V C ' . lo].. s e l t n e 
des Deutschen Nadir Idilenbüros In Portugal. J' * n die 1 
und überreichte ihm In Anerkennung seine! . J , Besit; 
dlensle um die deutsch-portugiesische Freund' • , 'Onstadt), 
sein Bild mit Widmung, j ."Gut" und 

Wie Reuter meldet, ist dem Priester Orle/n«"! " Piepenno 
der bekanntlich kürzlidi Stalin In Moskau b1- '9o| 0 r ( p 'u. 
hal le, durch den zuständigen Blsdiol lür unbest'" tlr,0. 1 

Zeil das Redil aul die Abhaltung der Messe |< »"-»<" 
Jeder anderen Jdrch//dicn /••im/il/on verboten wo' •» " "ze iche 

'»ng der 
v o m Rei 

**esen (I 
die erste 

_cfül 
ter Brar 

i^mcldoter 
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Das japanische Krlegsminlsterium emplinv *, j 
Nadiricht, daß die Truppen, die seit Monate" At in diesci 
Kap Torokina aul der Insel Bougalnvllle I ^ A " V. Bleb 
der Heimal In helligen Kämplen stehen, die i' M.' (Litzma 
von 58 098 Yen für den Bau von Flugzeugen r (ü tzman 
melt haben. JtM Punkten 

*Zm$1*i\ der 
eitz", 
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D e r A h n h e r r fioman von 
Else W/beJ 

Dann war eine Ze i t lang vö l l i ge St i l le , bis, 
scheinbar d ich t neben seinem Ohr, eine leise 
l espek lvo l l e St imme sic'I e rkund ig te , was der 
He r r wünsche. 

W o l t e r Haßdahl 6 a h s ich um. Seine A u g e n 
funke l ten v o r Vergnügen . 

R icht ig , diese wunderbare E inr ich tung des 
unsichtbaren Aus lugs neben de i Türe , durch 
den das getreue M ine le seine immerh in etwas 
ängst l ich vorgebrachte F lage an den Draußen­
stehenden zu tun pf legte, hat te er vergessen. 

„ H e r o i n möchte der H e r r und zwar z iem­
l ich rasch. Er ha t ve rdammt w e n i g Zei t . Er 
muß schleunigst w ieder in den K r i e g . " 

„ D u meine Güte! Der Her r Haßdahl I G le ich 
mach ich auf. Entschuld igen der H e r r b i t t e " , 
stammelte das M ine le , als es i n Windese i le 
vo r dem Riesen in der Tü r stand. 

•„Ist schon entschuld igt . Grüß Sie Gott , 
M ' i i e l e " . W o l t e r HaßdalU streckte seine be i ­
den großen braunen Hände dem ä l t l i chen 
Mädchen im ko r rek ten schwarzen D iens tk le id 
und der a l tmodischen weißen Trägerschürze, 
entgegen. H i n t e r stahlgefaßten Br i l lengläsern 
sehen ein Paar verb laßter Augen bewundernd 
zu dem Mann im fe ldgrauen Rock auf. 

„ A u s dem Kr ieg kommt der Her r Haßdahl 
daher" , murmel te nach ihrer Gewohnhe i t ha lb 
zu sich redend das M ine le . „ U n d heute ist 
der Br idsch bei uns" . Sie sprach das „ G " 
w i e „Sch" , mi t e inem schärfen Zischen aus. 
E : erschien ihr s ich t l i ch unpassend, he imkeh­

r e n d e Krieger mit Bridgenachmittagen zu be­
wil lkommen. 

„Bridgenachmittag auf Fohlenweide. Ihre 
Exzellenz also zu Hause. Bitte melden Sie 
mich Ihrer Exzellenz, Minele." Da« Mädchen 
lief mit kleinen trippelnden Schritten den Flur 
entlang, verschwand dann lautlos hinter einer 
der hohen Mahagonitüren, die dem Vorraum 
eine gewisse kühle Feierlichkeit gaben. 

Wol ter Haßdahl, v o r dem grünlichen, v ie l ­
fach geteilten Glas eines Empirespiegels ste­
hend, mühte sich ebenso energisch wie er­
folglos mit seinen Haaren ab. Denn natürlich 
würde unter d e n Br'dgegästen auch d e r Ge­
neral sein. Der alte Soldat würde den jünge­
ren Kameraden ziemlich scharf mustern. Eini­
germaßen wollte man da doc> bestehen als 
Ver 'reter d e r neuen Wehrmacht. 

Aber dieser Ver * re teT war reichlich z e r ­
streut, wie er sich selbst zugab. In dem Glas 
da vor ihm spiegelte sich d e r länge h e l l e Flur 
mit seinem schwarz-weißen Plattenbelag, er 
sah den weichen Setdenglanz auf altem Blrn-
baumholz, Beschläge blinkten, auf einem Pfel-
l c r t i s c h stand eine Alabastervas , In der späte 
weiße Lilien waren. Gillas W e r k . Und das 
a l l e s funkelte von einer 'Sauberkelt, die auch 
dem grellen Sonnenlicht standhielt, das durch 
das unverhüllte Fenster h e r e i n p T a l l l e . „Drei 
Lilien, drei Lilien, die pflanzt ich auf mein 
Grab, Val lera" . . . s u m m t e er leise, vor sich 
hin. Seit den langen Märschen, auf den end­
losen Straßen Polens, b r a c h t e er das alte Sol­
datenlied n i c h t mehr aus dem Gedächtnis. 
Ihm war, als sehe er das alles hier zum e r s t e n ­
mal. So sehr unterschied es sich v o n dem 

Chaos, das e i n e n nun seit W o c h e n umgab. 
Sonderbar, w i e es e inem immer w ieder aMs 
Herz gri f f , a' les so wiederzuf inden, w i e rt»n 
es ver lassen hat te. 

„Exze l ' enz lassen b i t t en " , meldete 1/nter 
i h m das wohlerzogene M ine le und t ra t dann 
schnel l zur Seite, denn im Tür rahmen Btand 
d i e alte Genera l in Tüngern selbst. M ' t i h rem 
sch lohwe ißen Haar, das s o nach einer längst 
vergangenen M o d e hoch f r is ier t t rug, dem 
schmalen Kopf und der guten Ha l tung , war 
sie noch immer ebenso hübsch w ' e vo rnehm. 
Sie war , w i e metet, m i t ausgesuchtem Ge­
schmack gekle idet . A u f Ihren le ich t gepuder­
ten W a n g e n lag e in hel les Rot der Erregung. 
Sie streckte Haßdahl d ie Hand entgegen. 
„G i l l as H a n d " , dachte er abwegig und es f ie l 
i hm e in, daß er sie m i t der Hand der Frau Uta 
im Dom* z u N a u m b u r g ve rg l i chen hat te, der 
schönsten Hand , d ie j e gestal tet w o r d e n Ist. 

„ W i e gut, Sie gesund w iederzusehen" , 
sagte- die a l te Exzel lenz Tüngern In Ihrer 
l iebenswürd igen A r t , h in te r der e ine streng 
konven t i one l l e Unbeugsamke' t s tand. „ M e i n e 
Enke l in Gi l la ist noch -joi i h ren Pf legl ingen. 
Ich denke aber, 6ie w i r d sehr ba ld h ier sein. 
SIb w o l l t e steh heute etwas f rüher f re ima­
chen. Sie wissen "doch" , fügte sie rasch h inzu, 
als sie in sein braungebranntes Gesicht sah, 
das sich ver f ins ter t hat te . 

' .Nichts weiß i ch , Exzel lenz. Is t I rgend 
etwas mi t Gi l la? Ich b in seit Tagen unter­
wegs" . Es war i hm gar n icht in den Sinn ge ­
kommen , sie könne nicht daheim «ein, w e n n 
e r zu ih r aus dem Felde kam. Es war eben 
einfach selbstverständl ich, daß sie für ihn da 

BERTOLD BefJJL 
ANIEIJ«" r | | ' 

fcr W e r t n 
j t N e „Ja 

•liP Und F ü h 

war. Immer, w e n n er zu ihr kam, war p 
gewesen, Sie ha l te i hm einmal gesag 1 ' „ 
ahne sein Kommen und r ichte 6 i c h L i 
Er g laubte es ohne weiteres. Er g laub t^ Q§ | qA-> 
ol le diese Bindungen gehe imnisvo l le r A r ' J U s . l l 
sehen Menschen, die sich etwas bedeo' \ 
U n d gerade heute hat ten 6 i e versagt. ^ vJJJ E Die a l te Dame bl ieb stehen, die ' J E u n d " [ l e r 

le ich t auf Haßdahls A r m gelegt. H e r l H* i i f t t , ' , * ' m vc 
HtM âhrsclv 

e frc l l 
war in letzter 

ß- ' Ii 
m Jd, *«hcimu 

einsatz? Ne in . Sie 
schreibfaul geworden 
W o l t e r füh l te sich etwas schuld ig -
Vers tummen. Er hat te selbst wen ig s^ ' iKJ j - i e r sdez 

dieses Mädchen . Ata}, «her st 
was schuld ig an 

»utzhunc 

urstclp 

können. Das ungeslüme Vorwär tsd rang f l * j | B ^ l n d RII 
Kampfe M a n w a r auch e in wen ig ^ ' e »er n M U ! t 
kratz t wo rden <J tonst' i 

„S ie wa ren ve rwunde t , Her r Haßdah l ' I \ man a 
Gil la ähnle nichts davon?" Iis k lang \ »"w 
f remdet, beinahe v o r w u r f s v o l l . | Sj'Jjiissfm* 

„ W o z u , Exzellenz? Iis lohnte sie" f h ^Jjiision: 
nicht . Ein paar Fiebertage, die s c h n e l l ^ | t . v i e n

h

c " c 

beig ingen. Ich lag in einen, sogen«" | iu^fe den 
Schloß in P o l e n . . . W a s ist also nun , %J'- ,mc) 

G i l l a " , w o l l t e er nur eben knapp höf l i c ' j j W « I J T 

mühsam un te rd rück te r Ungedu ld wissen. ( j f j . hat m 
die Sache hatte sich ganz von selbst gc" 1 1 Ä l l c h «< 

.1 -«11. -n. der Droben, i n den großen leeren StaHunge". 
Schlosses hat te 
Kr iegspferde e inger ichtet . Es .. . 
erster L in ie darum, die T 'ere 'ür ihre ^ Ä ^ v o * n

 n 

Tä t igke i t draußen wieder btauchbar ^ { " f i \\Ur>K sc 
chen, i ndem man sie zur i t t Es S^lrX^te. ^ 
eine große Menge T ie r l ' ebe und vor 

Kon 

v i e l Geduld und E in füh iungs /e rmögen l.{ll»*ht,"' der i 

fol« f ^ M j e b t , 
(Fortsetzung 

E r h o l u n R s h c 1 ' 1 ! . ! ^ Jkfei'n 
handel te ^(«S? u . .? u 
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i n l i ^ m m u i s t m l t KriegefrettDÜlige Oer HJ. erhalten öle rote Litje 
• U d l e r S c h i c k s a l s k a m p f i m O s t e n 

• Feierstunde der Par te i für d ie Ange -
J> der Or tsgruppen Radegast, Helnzels-
[jtederfelde, Weihersdor f , Sachsenau und 
>o wa r dem deutschen Fre ihei tskampf 
ten im Lauf der Jahrhunder te gewidmet . 

fc Ausführungen des Kre ispropagandale i -
*9. Stockf isch e ingele i tet , wu rde die Vor ­
i g e v o n e inem Mus i kzug des Relchs-
töienstes, einem Sprechchor und E i n z e l ­
ern w ü r d i g gestal tet . V o n Marschmu-

"Oldatenlicdern sowie Kampf l i edern der 
" n g untermal t , führ te e in geschicht­
überb l i ck in Vers und Prosa durch den 

J h e n Freihei tskampf. W i r er lebten den 
* germanischer Stämme gegen die H u n -
'»le Siege deutscher Kämpler gegen Eln-
' ' ige aus dem Osten an der Unst ru t und 
Jetn Lech le ld und den gegenwär t igen 
' gegen die W e l t des Bolschewismus. 
Sprecher ber ichteten v o n den deutschen 
in den vergangenen Jahrhunder ten, er-

™Jn von den Großen jener Zei t , v o m Pr in -

- der g r 0 » Ü 9 e n u n d F r i d e r i c u s R e x u n d wü rd ig ten 
Aal <\ ,. l u t i o n , der 

• 
ltokraten - diVhöchste Äu'fgäbe, 7eehrt . "Das~Ge 
s besser o»! |i ttn d e n F ü h r e r u n d a n Deutschland bil-
n Eng land« i 4 
on sprlcbvrt je, Menschen. 

Und Kampf A d o l f H i t le rs . Führerwor te 

11 sie da» J f c e r i c h t e a u s d e r Kampfze i t der NSDAP. 
T* a Idee und W e r k des Nat iona lsoz ia l is -
I ' n den Vo rde rg rund . Begeisternd wu rde 

n > « l ' ( l m P f , Sieg und He lden tum gesprochen 
I I " P a r ' l ? e s u n g e n . Sta l ingrad wu rde als das M a h n -

Opfers, der H ingabe deutscher Solda-

eständ: 
r t ige uto; j t o p J 3 E 

en ;« ! ngungen *VM(, -— 
it w i r d a u l T ^ ' a l h 
1, sondern 

chsen der 
1 gebieten. 

den Absch luß, das f reudige Bekenntnis 

einer M i n u t e des Schweigens zum Ge-
111 der für Deutschlands Ehre und Fre l -

k l ang die Feierstunde aus. 
W . D. 

ftflunkelung: V o n 21.40 bis 4.30 Uhr . 

ildaten 

n o r d a m c i K j o p p e i f e n f t e r entfernen! . 
ten, w i e • ' r 

len nordarOT' Pol izeipräsident als ö r t l i cher Luf tsrhutz-
iten der | F . V c i s t erneut darauf h in , daß Doppel fen-
vare v c r b ° ! i L E int r i t t der wärmeren Jahreszel l zu ent 

Stadtver*»« • ind . Du rch diese Maßnahme w i r d er-
daß nach Luf tangr i f fen, die stets grö-

5«asschäden nach sich ziehen, sofort w ie -
qesetzter ^ I k [ , a t z für beschädigte Fenster vorhanden 
hluß dem OJjJle herausgenommenen Fenster s ind zweck-
gton sei 
lern habe 'Ä «nderen Räumen bruchsicher aufzube-
nommen. « E n ' , D i e Amts t räger des Reichsluf tschutz-
on Tag ^ J J j . " a b e n Anwe isung erhal ten, die Durch­
ehr nord»i*m*9 dieser w ich t i gen Maßnahme zu über-

L' n> Es Hegt im eigenen Interesse jedes 
• ein besoti jE* ' fungsvorstandes, Betr iebsführers usw. 
•n M i l l t ä r b 8 p j j u 0 t l ö ' a M D eines geregelten Lebens und die 
ilgte S t c i g « r l J » r a t u ( S i t nach einem Luftangrif f h ierdurch 

ang eines geregel ten Lebens und die 

Uer den P a s t e l l e 

J'ung der Schutzhunde. I n diesen Tagen 
f vom Reichsverband für das deutsche 

- ^ e s e n (RH.), Or tsverband L i tzmann-
üsidenten flfj * die erste d ies jähr ige Schutzhund-Prü-
(oberl Kocft-j idurchgclührt . Dem Richter, Landesver-

Dr. $ 'ieiter Brandt (Posen), ste l l ten sich v o n 
( /^meldeten Hunden sechs, und zwar dre i 

t Isl zu ein'1 \ti , u r die Schutzhund- I - und dre i Hunde 
in Sitzung «'! Schutzhund- I I -Prüfung. In der Schulz-

drr Flotte"', h'. Prüfung erwies sich der Riesenschnau-
<•« Bnlvarett'lj "de „ A r n o vom Rügendamm", Besitzer 
n der sDufii'J^führcr: Ingenieur G. Patzer (L i tzmann-

enl General 
em den V«/!1 

Ulrze 

staue seine 

mit 92 von 100 erre ichbaren Punkten 
r W e i t n o t e „Sehr gu t " als bester H u n d , 

die D. Schäferhündin „Bera v. Ge i -
<7 seiner HjJ*8", Besitzer und Führer : L u d w i g Engel 

«die i ' reund J * l , 4 nnstadt ) , m i t 88 Punkten und der W e r t -
, l jJ v ' , C 5 l l t " und der D. Schäferhund-Rüde „Cä -

csler OrleW^X^ Piepenpohl" , Besitzer und Führer : He r r 
'er (Pabianitz) mi t 83 Punkten und der 
' 'e „ G u t " . A l l e n dre i Hunden w u r d e 

verboten w " ' j i ; j B " n z c i c h e n Schutzhund I zuerkannt . I n 
tum empWi £ j | "Utzhund- I l -Prü lung siegte als bester 
seil M o n o l « " * ' n dieser Klasse die D. Schäferhündin 

•luinville « " " A * v. Bieberstolz", Besitzer: Herr Brom-
liehen, die S ( L i t z m a n n s t a d t ) , Führer: Untero l f iz ier 
Flugzeugen 0 I ' (Litzmannstadt) m i t 93 v o n 100 erre lch-

* Punkten und der Wer tno te „Sehr gu t " . 
_ , 9 l e n der D. Schäferhund-Rüde „Det le f v. 
l y Q l e i t z " , Besitzer und Führer : Dent ist 

^ f , Kcirber (Litzmannstadt) mi t 81 Punkten 
j l e r Wer tno te „ G u t " und der D. Schäfer-

| , H u d e „Jazz v. d . Bruchschäfere i " , Be-
. u n d Führer: Frau Irene M ö g l i n g (Litz­

cam, war 
mal gesag^j, 

1H2ArM^Lachelndes^Cala fa t i ' /Ge ld aufderStra 
'waT b e d e u ' 4 , Wien, Im Mal 

» t ^ n Ehrentitel eines „Wahrzeichens de 

iL l'iir Antt-lg«0 I 

Die Kr iegs f re iw i l l i gen , 
«lie sich aus den Reihen 
der L i tzmannstädter H i t ­
le r -Jugend gemeldet ha­
ben — rund 300 —er­
h ie l ten gestern v o r m i t ­
t ag auf dem Rasenplatz 
neben der Spor tha l le die 
ro ten L i tzen. Der herr ­
l iche F rüh l i ng m i t a l l 
seinen Verhe ißungen 
war der rechte Zei t ­
punk t fü r eine solche 
Hand lung , die e in Sym­
bo l ist l ü r den F rüh l i ng , 
dem das deutsche V o l k 
t rotz al ler Schwere der 
Ze i t entgegengeht. Die 
K r i egs f re iw i l l i gen wa ­
ren angetreten, m i t 
Ihnen die Kameraden, 
die Fahnen wehten, Gä­
ste aus Parte i , Staat und 
Wehrmach t , an der 
Spitze der Kre is le i ter , 
wa ren In großer Zah l erschienen. Bann­
führer F e n s k e führ te in seiner A n ­
sprache in die Zei t des nat ionalsozia l is t ischen 
Kampfes um die Mach t zurück , wo auch ne­
ben dem äl teren und erfahrenen Sturmmann der 
H i t l e r junge stand, der es sicher n ich t m i t dem 
,Verstand erfaßte, an we lchem geschicht l ich 
entscheidenden W e r k er mi tarbe i te te . F re iw i l ­
l i g kamen sie dahin, w o es gefähr l ich war , 
und ih r Symbol bedingungsloser H ingabe w i r d 
immer Herber t No rkus b le iben. Es gibt , so 
sagte der Bannführer wei ter , ke inen Unter ­
schied zwischen Nat ionalsoz ia l ismus und Sol-
datentum. A l s Wi l l ens t räger des Na t i ona l ­
sozial ismus Ist die Jugend gew i l l t , s ich, m i t 
ihrer ganzen Kra f t dem Feinde entgegenzustel­
len, der es wagt , uns unsere Idee s t re i t ig zu 
machen. Der Re ichs jugendlührer hat i n seiner 
Neujahrsbotschaf t dieses Jahr zum Jahr der 

ßruchficher aufbewahren l 
mannstadt) mit 69 Punkten. In dieser Klasse 
konn te nur den be iden erstgenannten Hunden 
das Kennzeichen Schutzhund I I zuerkannt Wer­
dern „Jazz v. d. BruchBchäferei" er re ichte die 
So l lpunktzah l in der Sucharbel t n icht . 

Und wieder Auf- und Abspringen von der 
fahrenden Straßenbahn! A m 2. M a i ist w ieder 
e in s iebenjähr iger Junge be im Abspr ingen von 
der lahrenden Straßenbahn ums Leben gekom­
men. In letzter Zei t ist schon mehrmals in der 
„ L Z " auf die gefähr l iche Unsi t te des Auf - und 
Abspr ingens h ingewiesen wo rden . Erst vo r ku r ­
zem wurde ber ichtet , daß durch das schlechte 
Beispiel der Erwachsenen dre i K inder be.m 
Au f - oder Abspr ingen von der fahrenden Stra­
ßenbahn töd l ich v e r u n g l ü c k t s ind. Den Schutz 
unserer Jugend vo r den Gefahren des Straßen­
verkehrs muß sich Jeder Erwachsene angelegen 
sein lassen und Kinder , die auf eine fahrende 
Straßenbahn auf- oder v o n der Straßenbahn 
absprangen wo l l en , zurückha l ten und sie auf 
die Gefähr l i chke i t ih rer v ie l l e i ch t unbedachten 
Handlungsweise aufmerksam machen, Der Po l i ­
zeipräsident r ichtet daher an alle Vo lksgenos­
sen, insbesondere an die El tern und Erziehungs­
berecht ig ten, die dr ingende Mahnung , selbst 
D isz ip l in im Straßenverkehr zu ha l ten, den K i n ­
dern k e i n schlechtes Beispiel zu geben und 
diese selbst immer w ieder auf die Gefahren des 
Straßenverkehrs h inzuweisen. Die Pol izeibeam­
ten s ind angewiesen, strengstens gegen die 
Unsi t te des Auf - und Abspr ingens v o n fahren-
den Straßenbahnen einzuschrei ten. Kün f t i g w i r d 
Jder derar t ige Vorstoß gegen die Ve rkeh rsvo r ­
schr i f ten unnachsicht ich und empf ind l i ch be­
st raf t werden 1 das g i l t auch für die Erziehungs­
berecht ig ten s t ra funmündiger K inder , 6ofern 
ihnen d ie fahrlässige Ver le tzung ihrer Auf ­
s ichtspf l icht nachgewiesen w i r d . 

Schmuggler wurden verhaltet. Wegen I l le­
galen Grenzüber t r i t ts und Schmuggels in das 
Genera lgouvernement wurden die Polen A n t o n 
M lc i e l s k i , Stelan Kuczynsk i und Stefan Bed-
narek festgenommen. Sie haben bereits mehr­
mals die Grenze überschr i t ten, dabei größere 
Mengen Garn ins Genera lgouvernement einge­
schmuggel t , dieses dort gegen Speck, Schnaps 
und Tabak eingetauscht, den s ie h ie r w ieder 
im Schle ichhandel zu erhöhten Preisen ver­
kauf ten . Die beiden letztgenannten Polen wer­
den außerdem seit längerer Zei t wegen A r -
beitsvertracrebruchs und Diebstahls gesucht. 

Überreichung der roten L i tze durch den Bannführcr (Foto: Bel l ) 

Kr iegs f re iw i l l i gen erk lä r t . Die Jugend auch i n 1 

Li tzmannstadt kennt nur dieses hohe Z ie l der 
f r e iw i l l i gen Me ldung und brennt darauf, So l ­
d a t zu werden. Das sind die hohen Tugenden, 
die die Jugend vo r a l lem pf legt : Mu t , Diszi ­
p l in und unbeugsamer W i l l e . Der Feind w i r d 
er fahren, daß w i r seine Pläne zerschlagen, 
we i l w i r e inen A d o l f H i t l e r haben und w e l l 
die Jugend sich bedingungslos h inter ihn stel l t . 
Dem Tapferen gehört die W e l t . 

Darauf erh ie l ten d ie K r iegs f re iw i l l i gen das 
rote Bändchen, das sie sichtbar heraushebt 
als Beispiel und Anspo rn für d ie Kameraden, 
d ie das A l t e r noch n i ch t er re icht haben. 

A l s Ver t re te r der Wehrmach t begrüßte 
Oberst M i k a 1 s k 1 die jungen Kameraden 
der H i t l e r -Jugend und erk lä r te ihnen, daß sie 
stolz sein dür f ten auf i h r neues Abze ichen. 
Er sei sicher, daß diese Jugend v o l l und ganz 
Ihre Pf l icht t un werde, wenn sie in den Reihen 
der W e h r m a c h t stände. 

Kre is le i te r K n a u p wies darauf h i n , daß 
'die K r iegs f re iw i l l i gen sich auf Grund Ihrer 
rassischen Veran lagung f r e i w i l l i g gemeldet 
haben. Sie w ü r d e n n ie müde werden , d ie T u ­
genden zu üben, die ihnen Ihr Bannführer als 
die w ich t igs ten herausgestel l t hat. W o h l ­
behütet v o n El ternhaus und Schule kamen sie 
ln die H i t l e r -Jugend und er fü l l ten dor t ihre 
Pf l icht . So werden sie auch ih ren M a n n 
stehen, w e n n Führer und V o l k ihrer bedür fen. 

M i t dem Gruß an der Führer und dem L ied 
der Jugend schloß die sehr bedeutsame und 
e indrucksvo l le Verans ta l tung, die von Dar­
b ie tungen eines Spielmannszuges der H J . um­
rahmt war . G. K. 

Aufführung der Matthäuspassion 
D i e A u f f ü h r u n g der Matthlluspasslon durch den 

Bach-Chor und das Städtische Sinfonie-Orchester 
(Le i tung A . Bautze) am vergangenen Sonnabend 
und Sonntag zahlt zu den eindrucksvollsten Ver ­
anstaltungen dieser Konzcrtspielzelt . F ü r die ver ­
h inder te Sopranistin M a r t a Schil l ing sprang A n n a ­
mar ia Augenstein (Leipzig) e in . AuDer den ln den 
Voranzeigen erwähnten Künst lern w i r k t e n f o l ­
gende Instrumental -Sol isten bei der Auf führung 
m i t : Hans Warner und Er ich M ü l l e r (Viol ine) , 
Johanna Schlusnus, J . Neumann , I . Jakobl und K. 
Seltz (Flöte) , W . H e y m a n n , A . Jcretzk l . H. Sand­
n e r und J . Janecek (Oboe). — Eine ausführl iche 
Besprechung der beiden Auf führungen der M a t ­
thäuspassion w i r d In der morgigen N u m m e r der 
Ze l tung folgen. Dr . H . F lcchtncr 

Kurz, aber lesenswert 
Der Begriff des „Weisheitszahnes" für die ludersttn 

Zlhne Im menschlichen Ober- und Unterkiefer Ist anschei­
nend im Anlang des 18. Jahrhunderts entstanden. Man 
Ifndet diesen Ausdruck bei dem Schwnrzburg-RudolsUdtcr 
Arzt Cron, der im Jahre 1717 In einem fachwissenschalt. 
liehen Werk die „dentes saplcntlae oder Weisheitszähne, 
dlewellen sie erst nach dem 20. bis gegen dem 30. Jahr 
hervorkommen", erwähnt. Die Weisheitszähne wurden zu­
erst als Gegensatz zu den Milchzähnen so benannt. 

' ' • 
Für Drosseln sind RegenwUrmer ein besonderer Lecker­

bissen. Aber nur wenige machen sich eine Vorstellung da­
von, wie groO der Nahrungsbedarf eines einzelnen Vogels 
ist. So verzehrt beispielsweise eine einzige junge Drossel 
der Menge nach an einem Tage „mehrere Meter" Regen-

' w u r m . . . 

Paolo im Zirkus Althoff 
Das Programm des Z i rkus hat eine Bereiche­

r u n g er fahren. Paolo, das „Jongl ierwunder" , Ist 
eingetroffen, e in Junger Ital ienischer Ar t is t , der 
m i t Bä l len und Ringscheiben wi rbe lnde Kunst ­
stücke zeigt. Er arbeitet zum T e i l m i t ganz neuen 
Tr icks und mi t einer erstaunlichen Sicherheit ; für 
seine f l inken , geschickten Hände scheinen die G e ­
setze der Schwerkra f t e infach nicht mehr zu be­
stehen, w ie seine verblüff ten Zuschauer i m m e r 
wieder feststellen müssen. W i e w i r hören, e rwar ­
tet der Z i rkus ln den nächsten Tagen noch eine 
wei tere A t t r a k t i o n . w l . 

Briefkasten 
H. S„ leznlca Mala. „Das Geheimnis der Sceklauso" Ist 

In Buchform nicht erschienen. 
W. W., Lask. Sic müssen die Rcllcprlllung haben, um 

die medizinische Fakultät einer Universität beziehen zu 
können. An ein bestimmtes Aller Ist der Besuch der Uni­
versität nicht gebunden. 

Koslmus. Schicken Sie den Brief an die „Bavarla" 
(Mtlncben, Gclsclgastcig) und bitten Sie um Weitcrlcltung. 

T. R., OOrnau. 1. Die Oasmaskc erhalten Sie In der zu­
ständigen Ortsgruppe der NSV. 2. Wir können Ihnen nicht 
sagen, In welcher Buchhandlung Sic das Buch „Der gute 
Ton" erhalten können. 3. F.s Ist uns nicht bekannt, wann 
die Paketsperre nach dem Osten aulgehoben wird. 

H. Sch. Es gibt hier z. Z. nur einen Abiturienten-Lehr­
gang für Kriegsversehrte. 

W. 0. Das Abitur können Sic nur In Posen nachholen. 
Fragen Sic heim Rclchsstatthalter an, wann diese Möglich­
keit vorhanden sein wird. 

E. S. Hermann Stchr ist bereits tot. 

Rundfunk v o m M o n t a g , 
Reichsprogramm: 7.30—7.43 Zum Hören und Behalten: 

Der Kampf um die Führung ln Deutschland. 15.00—16.00 
Schöne Stimmen und bekannte Inslrumcnlalistcn. 20.15 bis 
22.00 Für Jeden etwas. — Dcutschlandscndcr: 17.15—18.30 
Konzertiendung mit Werken von Haydn, Mozart und Schu­
mann. 

V e r a n s t a l t u n g s p l a n d e r N S D A P i n d e n K r e i s e n 

Lask 19.30 Arbtag. 
Mederabd. 20. 5. 
Militärkonzert; alle 
6. Zielkental DAF. 

Krols Lllimannitsdt-Land 
15. 5. Oörnau-Stadt Zellen- u. Blocklbespr.; Lubowldza 

T5.00 Gemnach. NM".; Tuchingen Dbcspr. 16. 5. Wirkheim-
Stadt Zellen-u. Blocklbespr.: I.anccllcnstätt. Tuschln Dbcspr. 
17. 3. Tuchingen Stabsbcspr. NSF. 18. 5. Görnau-land 
Dbcspr.; Wirkhelm-Stadt 10.00 Gcmabd. NSF.; Strlckau 
Sprstd. für Volksgen.; Tuschln 13.00 Hclmnachm. NSF. 
IS . 5. Bcldow, Ncusulzfcld Dbcspr.; Wittichau 13.00 Dbcspr. 
u. Gemnadim. NSF.; Andrcshol, Königsbach, Romblen Dbcspr. 
21 . 5. Mutterlag In sämtl. Ogg. Wirkhcim-Stadt 15.00 u. 
19.00, Strlckau 18.00, Ncusulzfcld 15.00 Kdl'.-Veranst. 

Krtis Lask 
15. S. Nertal 15.00 Deutschuni. Or. 3 11 4. 16. 5. 

Krzeslow 20.00 Bespr. PL.; Nertal 14.00 Helmnachm. NSF. 
17. 5. Hablach 19.00 Zellenvers.; Pablanltz-Süd 19.30 
Schabend PL., NSF., DFW., NSV, 18. 5. Klucksdort 13.00 
kl. sdi., 16.00 Zellenvere. Z. 1—7; 
19. 5. Pabianitz-West 20.00 s.u. u. 
nujny Schi. 15.00 Sch.: Wldzew. DAF. 
Ogg. Feiern anl. dei Muttertages, 21, 
Mllllärkonzerl. 

Krell Schierels 
15. 5. Frolhaus-Land 20.00 FUhrerbeipf.; Oruschtitz 15.00 

Helmnacti. DFW.; Korischcw 17.00 FUhrerbeipf. 17. S. 
Charl. Mala 20.00 Sch.; Freihaus-Nord 19.00 Mltglvcn.; 
Godynlce 14.00 Dapp.; Ollnno 16.00 Zellenvers. NSF.; 
Schieratz 20.00 Sch.; Schlotzau 15.00 Jugendapp. 18. 5. 
Birkenland 19.00 Hclmabd. NSF.; Frcihaus-SUd 19.30 
Sprabd. 19. 5. Bartochow 17.30 Sch. in Warta; Schlcratz 
20.00 Dapp.; Warta 17.30 Sch.; Woislawlce 17.00 Sch. 
20. 5. ll.-nnl.ow 19.30 Sch. u. Zcllcnabd.; Fcllxhof 14.00 
Zellcnvers. 21. 5. Feierstunden In den Ogg. tum Mutter­
tag. Wierzchy 14.00 Sch. 

Krall Kaliich 
15. 5. Spatcnfelde 20.00 Mllglapp. 16. 5. Kalisch-Sud 

19.00 O.SIabbcipr. m. Zellen!.; Steinhofen 20.00 Mltglapp. 
17. 5. Kallsch-Ost 20.00 Auir. PL.; Wdzenort 14.30 NSF. 
Blbeipr. d. Amtsw.; Josclow 19.00 Zcllcnabd.; Hoheniledel 
20.00 ölt. Verl.; Kallich-Sud 20.00 Mütter-Felerstd. NSF.; 
Kallsch DAF. 19.00 Arbeititag. Bctrlrw.: Slavcnshelm DAF. 
19.00 Dai Ziel dei Judentums: Schwarza« 20.00 Mltglapp. 
18. 5. Qolenlelde 14.30 Blocklbespr. Amtiw. NSF. 19. 5. 
Ka!lsch-Nord 20.00 Stbespr. lur alle Amtiltr.; Kallsch-West 
19.30 Sprab. PL. u. Pg. Z. S u. 7; Vogclfeld 14.30 Blockbcspr. 
der Amtsw. NSF.; Kalisch-SUd 19.00 O.Stabbcspr. m. I l f f . i 

Schwarzau DAF. 19.00 Das Ziel des Judentums: Kallsch 
DAF. 18.30 Sch. Vertrmilgl.; Stavcnshclnr 20.00 Mllglapp. 
20. 5. Gartcnau 20.00 Zcllenabd.; Spatenlclde 20.00 0g.-
Vers. 21. 5. Kallsch-Land Veranst. z. Muttertag; Kallich-
Nord Muttertag; Bornhag 10.00 Fclcrsld. zum Muttertag; 
Neu Kazmierka 19.00 Zcllcnabd.: NSK0V. 8.00 Schießen. 

Krals Kempen 
15. 5. Altwerder 10.00 Dbcspr. PL.; Wölllngcn 20.00 

Dbespr. PL. 16. 5. llirschcck Ber. 0g. d. Kreist, u. »ff. 
Vers.; Kempen-Stadt 19.30 Dbespr. u. Zabd. Z. I u. I I ; 
Schlldbcrg-Stadt 20.00 Arbbcspr. NSF.; Kempen 16.00 
Krarbtag. Ortslraucnschafll. 17. 3. Relchtal Ber. 0g. d. 
Krelsl. u. ölf. Vers.; Schlldberg-Sladl 20.00 DAP.-Arbtag. 
18. 5. Allwcrder 20.00 Jue.gr.; Kcmhcn-SUd Ber. 0g. d. 
Krelsl. u. ölf. Verl.; Kcmpcn-Stadt 8.30 Krarbtag. Kinder-
gruppcnl. 19. 3. Kempen-Nord Ber. 0g. d. Krelsl. u. ölf. 
Verl.; Kempen-Stadt 20.00 Arblag. NSV.; Schlldbeig-Stadt 
20.00 Sch.; Kempen-Stadt 8.30 NSF.-Krarbtag. 21 . 5. in 
lämtl. Ogg. Feiern zum Muttertag. 

Krell Ostrowo 
15. 5. Schlnow 15.00 Znachm.; Ostrowo-W. 20.00 Dbeipr. 

NSV. 16. 5. Eilcnlcld 19.00 Sprabd.; Ostrowo 20.00 Vor­
trag Obersch.; 0strowo-0. 20.00 Mltglvcn.; Oitrowo-S. 
20.00 Dbeipr. Zcllenlclt.; Oslrowo-S. 20.00 Zabd. DFW.; 
Ostrowo-W. 19.30 Arbbcspr. DFW. 17. 5. Outhot 14.00 
Znachm. DFW.; Deutschdort 20.00 Dbcspr. PL. 18. 5. Kenn-
dien 19.00 Sprabd.; Kalmen 18.00 Dbcspr. Ogamtsl. 19. 5. 
Langdorl 15.00 Znachm. DFW.: Ostrowo 20.00 Sch. Betrl.; 
Ostrowo-N. 20.00 Dbcspr. PL., Walter u. Warte; Ostrowo-W. 
20.00 Dbespr. PL. 20. 5. Raschkau 20.00 Fclcrstd.; Ostrowo 
(Kreis) Felerstd. anl. des Muttertags. 21 . 5. Waldhof 16.00 
Dbespr. DAF.; Kalmen 15.00 App. u. Dbespr. PL.; Ostrowo-
Süd 9.00 SihR-ii.il PL. 

Krell Turak 
15. 5. RösterschUlz 16.00 «ff. Vers.: Turek 20.00 Zabd. 

16. 5. Schwinitz 15.00 öff. Vers.: Brdckstädt 17.00 011. 
Verl., 19.00 D. u. Sch. PL. 17. 5. DobcrbUhl 14.30 Sch. 
PL.; Rosterichütz 15.00 Sch. PL.; NuBtal 18.00 D. u. Sch. 
PL. 18. 5. Galcw 16.00 Znachm.; Sccbreltcn 16.00 Sch. 
PL.; Orombkow 19.00 Zabd.; Brückslndt, Schwinitz, NuStal, 
Welblltz 18.00 D. der NSV.-Waller. 10. 5. Wciblllz 16.00 
off. Verl . ; Chorzepln u. Zabcrow 19.00 Zabd. II u. Hl ; 
Turek 20.00 Sch. der dt. Bev. 20. 5. Zweikirchen 20.00 
Sch. FL. 21 . 5. Alle Ogg. 10.00 Felerstd. zum Muttertag. 

(I . L Z . - ß l l d e r b o -
I j C ' g e n a u s W i e n 

v e r s a g t . jfjB? W u r s t e l p r a t c r s " müssen sich wohl das R l e -
ehen, d ie . « u n a der „Cala fa t l " teilen, und die Me i ­
st. H e r l 11* w e m v o n b e i d e n d e i erste Rang gebührt, 
i n r . i l l a s K ' l « l l ä , Ä a n r s c h e i n ] l c h a u s e i n a n d e r g e h e n . D ie äl te-

• a i h h l e f r e i l i c h d a r f der „Große Chinese" f ü r 

m l e i s t e 1 - A An.. .- I J Um* .1 r 
l e t z t C ß Ä ^ Anspruch nehmen; d e n n e r h a t dieser 

M ä d c h e n ,r j Ltij.' «Her St i l le seinen 90. Geburtstag gefeiert , 
hnlr i io a n " i 6, * c h t e H a l t y n g und das unergründl iche La-

.l,rt^ to< "«heln.nisvoll wie jenes der Mona Llaa, 
w e n i g s c n r * f l , , i „ — 4 , Mradezu nahelegen, auch auf dieses Ge-

wärtsdrdi ig e B

( f«»t i i?Q 1 nd die übl iche Phrase von der „vol len 
e i n w e n i g * 1 .«.l^hen und geistigen Frische" anzuwenden. 

PHi * e r Me inung w a r offenbar auch das D e n k -
' »onst hätte es n icht vor zwei Jahrzehn-

man auf Calafatls wei tere Dienste ver-
aus dem alten holpernden und po l -

Ä i j l •oriat hätte ea nicht v o r zwei Jahrzehn-

Adlt'^ilasem 

rr Haßdah l ' t lX s ^ 

;s k l a n g se J ß ^ S i s e i ^ ä h n k a V u B s e i i " " e r n m o d e r n e s V e r g n ü 

l o h n t e Sic» j » P e n s i o n i e r u n g des betagten Mandar ins ein 
rilp c r h n e l l J W ,7, Ihn kurzerhand unter Denkmalsschut: 

s c » ' p|) Am vielleicht hat sich schon der eine oder 
en. sogen | w er e d ( , n K o p f d a r ü b c r zerbrochen, w i e der 
sl i i lso nu» | Ä h ? u n d Schnauzbärtige, zehn Meter hohe 
naDD höflK- «ftl 5S'sch , s o c ' B c n t l l r h zu seinem so g a r nicht 

. ' r J A klingenden Namen gekommen sein mag. 
Hin w i s s e ' » _ J K U >at man Ihn nicht „Tsch ln -Tschan-Fu" 
1 selbst g e n Äk?»ht! 0 , 1 getauft? Die Sache verhäl t sich so: 
n S t a l l u n e « ' 1 W'vn ' ü e r Anno 1840 auf die einträgl iche Idee 

»im »."tut y " 1 - . den Elnenbahnrummcl , der damals 
e" ' . I lrl«,_ .«• h...« „,,f Hl» Vhan. H«, 

handel te 
für ih re 

tauchbar ^UJ 
Es g f l 

i und vor ^ 
:s/ermögert J 
i r tsetzung f ° " 

r h o l u n e s h e t ^ j j ^ d k l e j n - - g r i f f e n hatte, auf 
H l * , »'s 2 U übertragen, w a r ein gebürt iger 

ein erf inderischer Kopf zweifel los, der 
r m i t Schwarzkunst und Gclster-
*R sein Geld verdient hatte, sich nun 

K o n j u n k t u r nützend, nuf „ L o k f ü h r e r " 
Als das neue Karussell dann Im Laufe 

.m?,.«ü, . '< Jahre seines Bestandes nicht nur 
rfMji 1' u Oer Mode k a m , sondern noch von Jahr 

thrri , b t e r W u l ' d e > ver f ie l sein Gründer dar­
in Gestalt eines gewalt igen Chinesen 

noch eine zusätzliche Z u g k r a f t zu geben. I n Er ­
mangelung eines klangvol leren Namena aber gab 
er Ihm einfach seinen eigenen: Calafat l . U n t e r d ie ­
ser Bezeichnung ging die komische Budenf igur ln 
die W i e n e r Kulturgeschichte e in . A l t und Jung 
nahmen bei Calafat l Audienz . Generat ionen w u r ­
den zu seinen Füßen alt , und läge bei Ihm ein 
Besuchsbuch auf, ea w ü r d e Mi l l ionen Namen , dar­
unter tausende Prominenter oder später p r o m i ­
nent gewordener Gäste aufweisen. U n d wenn er 
sich auch vor zwölf Jahren ein neues prächtiges 
Gewand zugelegt hat, auf das an die 80 M e t e r 
Stoff aufgegangen sind, er Ist der a l te geblieben, 
der alch hohcltsvoll steif u m B e i n e Achse dreht 
und das Getr iebe rund um Ihn mit einer gleich­
gült igen Handbewegung abtut . 

• * 
Ist es nicht eine m e r k w ü r d i g e Laune des Z u ­

falls, daß die Muslkstadt W i e n auch das al ler-
älteste Notenblat t der W e l t Ihr eigen nennt? E i n ­
geweihte wissen Ja, daß die Nat lonalblbl lothek 
eine der größten und reichsten Papyr isammlun­
gen überhaupt besitzt, die Im Gebäude der A lbcr -
t lna untergebracht Ist. Wiev ie le Museen gibt es 
schließlich, die w i e sie gleich an die 100 000 Pa­
p y r i aufweisen? U n t e r diesen Stücken nun , zu 
d e n e n Tausende gehören, die noch der Entzi f fe­
rung und Katalogisierung harren, was bekannt ­
l ich e i n e z iemlich langwier ige Arbe l t er fordert , 
befand steh seit den achtziger Jahren des vorigen 
Jahrhunderts auch ein aus der Zel t des Kaisers 
Augustus stammendes, etwa 16 mal 15 Zent imeter 
großes Papyruabruchstück, das durch lango Ze l t 
a l len Dcutungs- und Ubersetzungsversuchen der 
Wissenschaft trotzte,, bis es eines Tages dem W i e ­
ner Papyrologen Prof . Dr . C. Wessely gelang, 
L icht l n die unverständlichen Zeichen zu brln« 
Ren, Indem er das ganze a l s NotcnbruchstUck er­
kannte und schließlich als einer Chorpart ie aus 
dem Eurlpldolschen „Ores i " zugehörig enträtseln 
konnte. Das Bemerkenswerteste an dem e h r w ü r d i ­
gen Blat t Ist aber zweifel los die Entdeckung, daß 

man sich Im A l t e r t u m fü r die Niederschr i f t von 
Mus i k schon eines Prinzips bediente, das der h e u ­
t igen Anordnung von Notennlederschrl f tcn auf­
fa l lend nahekommt. A u c h vor 2000 Jahren ze ich­
nete man echon oben die Noten auf und darunter 
den T e x t ; zwischen beiden aber deutete m a n 
durch eingestreute Buchataben die Ina t rumenta l -
bcgleltung an. W i e wunderbar , daß die moderne 
Wissenschaft dieses geheimnisvolle Zeichen zu 
ergründen vermochte, wenn dergleichen auch etn 
einigermaßen zeitraubendes Geschäft tat. das m a n 
allerdings bei Gott nicht als Z w e i g des „ V o m -
Blat t -Slngena" auffassen darf . 

M i t dem Schlagwort vom „Geld , das auf der 
Straße Hegt", wurde ln den Jahren nach dem E r ­
sten We l tk r i eg v ie l U n f u g getr ieben. I n e inem 
ganz anderen Sinne aber, ala dleaer Satz 
damals verstanden werden wol l te , kann m a n na­
tü r l i ch von Jeder Stadt mi t vol lem Recht behaup­
ten , daß das Geld auf Ihren Straßen l iege: Das 
Geld In F o r m einer kostspieligen Pf lasterung. I m 
R a u m von Oroß-Wlen z. B. f inden w i r nicht w e ­
niger als 6 103 000 Quadratmeter Fahrbahnen und 
2 137 000 Quadratmeter Gehsteige m i t Gran i t ge­
pflastert . Da auf einen Quadratmeter durchschnit t ­
l ich . s te ine k o m m e n , ergeben diese zuaam-
men 8 275 000 Quadratmeter die runde Zah l von 
220 Mi l l ionen Pflastersteinen auf dem Boden des 
Wiener Stadtgebietes. N u n stellt sich der Preis 
eines Pflastersteins für Bruch, Bearbei tung z u m 
W ü r f e l , Transport usw. auf ungefähr 1,20 R M . So­
m i t Hegen also rund 264 Mi l l ionen Reichsmark auf 
den Straßen der Donaustadt, u m hier von den 
Wienern mi t Füßen getreten zu werden . W a r u m 
W i e n zum Unterschied von anderen Großstädten 
Europas, ln denen der Asphalt vorherrscht, einen ' 
so ausgedehnten Granitbelag aufweist, hat seinen 
Grund ln der besonderen Nähe umfangreicher G r a -
nl tbrüche, deren ergiebigster bei Mauthausen an 
der Donau Hegt, von wo die Blöcke oder W ü r f e l 
um billiges Geld aut dem Donauwege nach W i e n 
gebracht werden können. 

Theodor Germer 

Kultur In unserer Zeit 
Wissenschaft 

Eine Sammlung von Volksl iedern lund Sprüchen 
deutscher Umsiedler aus Bessarablen Hegt jetzt 
von dem Volksllcderforschor Dr . Ernst Jungwl r th 
(Linz) vor, die einen wer lvo l len Beitrag zu den 
Problemen des Deutschtums Im Ausland darstel l t . 

Theater 
Jakob Schaffners „Köntgsopfcr" In Osnabrück 

uraufgeführ t . Jakob Schaffners „Könlgsopter" 
stellt gegenüber dem komödiantischen Spiel „Das 
k le ine Wel tger icht" , das im vergangenen Jahre 
ebenfalls Im Deutschen Nat ional theater Osnabrück 
seine Urau f führung er lebte, einen entschiedenen 
Schri t t zur Tragödie dar. Es geht u m die zeltlose 
Idee der Berecht igung und Notwendigke i t dea 
Opfers und hier w i e seit den Anfängen der klassi­
schen Tragödie werden die entscheidenden Fragen 
bejaht , ob das höchste Opfer gebracht werden 
müsse, ob es ver langt werden dür fe , wenn es u m 
die Ganzheit des Volkes geht. Schaffners ethischer 
Ernst läßt Ihm die Handlung ln einer uns abge­
legenen Sphäre versetzen, u m aus der Distanz 
Schauen und Schaffen zu können und sein W e r k 
gerade durch die Distanzierung auch Jedem V e r ­
dacht der Konjunkturschöpfung zu ent rücken. 
Nach einer nicht I m m e r durchsichtigen Exposit ion 
entwicke l t sich In den letzten Bi ldern die eigent­
l iche Tragödie des Königs und der von Ihm ge­
l iebten Frau in kraf tvo l len Zügen, die echte dra ­
matische Geschlossenheit aufweisen. Bemerkens­
w e r t Ist die Sprache, die, der Schweizer Bergwcl t 
entsprossen, H ä r t e und Größe In sich vereinigt 
und in der Fül le ihrer Gedanken und Bi lder das 
stärkste Zeugnis für Schaffners dichterisches K ö n ­
nen darstel l t . K a r l Küh l lng 

Musik 
Breslau ehrt Richard Strauß. D i e In diesem 

Jahre vom 23. bis 28. M a l zur Durch führung k o m -
menden „Brcslauer Muslktagc" , sind dem, Schuften 
von Richard Strauß anläßl ich seines achtzigsten 
Geburtstages gewidmet . 

http://Jue.gr
http://SihR-ii.il


Der U.-Sporispleflgl das Sonntags Reichsbahn an der Spitze, aber bei einem Siege der Union 
wäre das gesamte Rennen wieder olten. 

D i e T a b e l l e : 

Staffellauf durch Litzmann S t a d t 
Es ist eine alte und schöne Sitte der deutschen Leicht­

athleten, ibie Kampfzeit mit groBcn Standläufen einzu­
leiten, von denen manche bereits eine bedeutende Tradition 
haben. Auch in Litzmannstadl besitzen wir seit einigen 
Jahren einen solchen Laul, der vom Ftiesenplütz zuui 
Deutschlandplatr lühit und so entlang der Ilauptvcrkehrs 
ader unserer Stadt eine ausgezeichnete Wcrbembjlichkcit 
bietet. 

Gestern waren alle Vorbedingungen lür diese erste Ver­
anstaltung unseier Leichtathleten einlach ideal. Alles war 
In bester Vctlassung, und ein sorglältiger Abspirrdicnst 

orgte dalür, daß nirgends eine Reibung 

Generalarhcltsfuhrer Conslllus beglückwünscht den 
Sieger vom R A D . (Foto: Bett) 

oder gar Stockung entstand. Mehrere Zehntausende von Zu­
schauern wurden Zeuge eines schönen Laules. und beson­
ders am Ziel stauten sich die Besucher, bestens unter­
halten von einem Musikzug des Rclchsarbcitsdienstes. 

Die Beteiligung war In Anbetracht des lünllen Krlcgs-
Jahres recht gut, denn in lünl Klassen, bei denen nur die 
Elnzclldulc etwas schwach besetzt waren, gab es span­
nende Kämpfe. Ein besonderes Lob verdient eine Kompanie 
der Polizei, deren Männer sich nur aus Volksdeutschen aus 
Rumänien und dem Schwarzmccrgcblct zusammensetzten. 
Trotz ihres hohen Durchschnittsalters von 32 Jahren lief 
diese Staltet recht wacker mit. holte zwar keinen Sieg her-
aus, bekundete so jedoch durch dic Tat. wie hoch sie die 
Leibesübungen einschätzen, ein Beispiel lür mehrere Ue-
•Ticlnschaltcn, deren Schwierigkeiten wir zwar verstehen, 
4te aber auch dann mitlaulcn sollten, wenn es nur zum 
letzten Platz reicht. 

Stadtsportgemeinschaft dreimal erfolgreich 
Den Vogel schoB in diesem Jahre die Stadtsportgemcin-

schalt ab, denn sie holte nicht weniger als drei Siege her­
aus. Jeweils in der Uauptklassc der Männer und Frauen, 
dazu durch Schwedat einen überlegenen Frlolg beim Einzel­
lauf der Männer. Die beste Zeit aher erreichte der Reichs-
arbcltsdienst nach hartem Kamp! Uber die ganze Strecke 
gegen den Ofllzlcrslehrgang der Feldgendnrmenc. Hier gab 
die Jugend den Ausschlag. 

Den Aultakt bildeten die Frauen. Stadtsportgemein-
schalt ging schon bald in Führung, und als die deutsche 
lurnmeisterin. Frau Rupp, als SchluBlUulcrin den Stab 
erhielt, war der Sieg vor der ebenfalls wacker laufenden 
rostsportgemcinschalt erstritten. Der dritte Platz wurde 
erst im Ziel entschieden, als die ScbluBläulcrin der Union 
ihre Gegnerin von der {{-Sportgemeinschalt noch ablän­
gen konnte. Dic U brachte es dalür als einzige Ver­
einigung auf zwei Mannschaften. Im Einzellauf der Frauen 
machte sich Garde ({{-Sportgemeinschalt) aul den letzten 
100 Metern von ihrer Kameradin Kruber Irei und und ge­
wann sicher. AuBcrordentlich groB war der Vorsprung 

Von Schwedat (Sladlsportgcmeinschall) Im Einzellauf der 
Mtlnner vor seinem einzigen Konkurrenten GoBIcr (Polizei). 

Den schönsten Kumpl gab es in der Klasse der Glie­
derungen, denn der Hlllsuusblldcr-Lchrgang des RAD. und 
der Oflizicrslehrgang der Fcldgcndarmerle stellten die 
einwandfrei besten Mannschalten, die sich einen schö­
nen Kump! Uber die ganze Strecke lieferten, wobei die 
Arbeitsmänner in Rekoidzeit als Erste durchs Ziel gingen. 
Welt abgeschlagen folgten die Wachabteilung des RAD. 
und dic SA.-Standarte 2. Wesentlich klarer war das Ende 
in der Uauptklassc. denn die Stadtsportgcmclnscbalt setzte 
sich bald an die Spitze und vcrgröBcrte Ihren Vorsprung 
ständig gegen die Mannschaft der Feucrlöschpolizel. dic 
sich aber gegen Reichsbahn und eine Mannschalt der 
SGOP. Litzmannstadt noch behaupten konnte. 

D i e E r g e b n i s s e : Fraucn-Stallcl: 1. Stadtsport­
gemeinschaft 3:19,2 Min.: 2. Postsportgcmcinschatt 3:27,5 
Min.; 3. SG. Union 97 3:35.4 Min.; 4. und 5. {{-Sport­
gemeinschaft 1. und 2. M. Klasse der Gliederungen: 1. 
HAB.-Lehrgang des RAD. 9:21.8 Min; 2. Offizlers-Lcnrgang 
der Fcldgcndarmerle 9:25,1 Min.; 3. Wachabteilung des 
RAD. 10:24,4 Min.; 4. SA.-Standartc 2. Ilauptklasse: 1 . 
Stadtsportgemeinschaft 9:37.0 Min.: 2. Feuerlöscbpolizei 
9:57,0 Min.; 3. Reichsbahn-SG. 10:03.0 Min.; 4. SGPO. 
Litzmannstadt. Einzcllaul (Frauen): l . Garde ({{-Sport­
gemeinschaft) 5:22.8 Min.; 2. Kruber ({{-Sportgem.) 
5:24.0 Min. Einzellaul (Manner): 1. Schwedat (»ladt-
Sportgem.) 15:31.5 Min., 2. GoBIcr (SGOP.) 16:25,1 Min. 

In. 

Zwei überraschende Ergebnisse' 
Vor einer sehr ordentlichen Zuschauermenge nahmen 

dic Spiele um dic Fußballmeisterschaft von Litzmannstadt 
einen etwas unciwartetcn Ausgaug. ledenlalls dann, wenn 
man die zahlenmäßigen Ergebnisse mit den gebotenen 
Leistungen vergleicht. 

Reichsbahn-SG. ging in Führung 
Im eisten Spiel waten die Reichsbahn und die Stadt­

sportgemcinschalt die Gegner. Obwohl dic Stadt zunächst 
gegen den Wind spielte, war sie meist im Vorteil, konnte 
aber durch die Uncntschlossenhcit Ihres Angriffs dies nicht 
zahlenmäßig auswerten. Als dann kurz nach dem Wechsel 
die Stadt In Fuhrung ging und auch weiterhin tonange­
bend blieb, schien Ihr Erlolg gesichert. Aber wieder 
konnte die Deckung der Reichsbahn last alle Vorstöße 
des Gegners unterbinden. Ganz überraschend kam der 
Gegner bei einem Vorstoß zum Ausgleich, der ihm einen 
solchen Aultrieb gab. daß kurz danach noch ein zweites 
Tor durch Flachschuß des Linksaußen duckte. Die Be­
mühungen der Stadt, wenigstens noch den Ausgleich zu 
erzielen, blieben vergebens. 

SGOP. schlug Union 2:0 
Sehr ordentlich begann der zweite Kampf zwischen der 

Ordnungspolizei und der SG. Union 97. Die Polizei hatte 
die Wahl und nahm den starken Wind zum Bundesgenossen, 
eine Taktik, die sich dann auch als erlolgrclch erwies. 
Schon in der zweiten Minute kam man überraschend zum 
ersten Tor durch energisches Nachsetzen. Obwohl dic Union 
sich ebenfalls ordentlich ins Zeug legte, blieben dic Orünen 
doch meist im Vorteil und nutzten Mitte der Halbzelt eine 
Uncntschlossenhcit der Union-Abwehr zum zweiten Trcllcr 
aus. Mit dem Seitenwechsel erhoffte der Anhang der Union 
dic Wendung, die auch zunächst einzutreten schien. Jeden­
falls waren nunmehr die Roten fast ständig Im Angriff, 
setzten sich minutenlang vor dem gcgncilscncn Tore lest 
und arbeiteten eine Fülle von Chancen heraus. Aber was 
dic Unentschlosscnheit der Stürmer nicht verdarb, das ging 
entweder an den Pfosten oder wurde vom guten Polizei-
hüter unschädlich gemacht. Zwischendurch kam auch die 
Polizei zu Angrillen. dic durch das energische Nachsetzen der 
Stürmer stets gelährlich waren. Insgesamt blieb aber eine 
Überlegenheit der Union bestehen, wobei es last unwahr­
scheinlich aussah, wie diese Angrilfsrciltc die sich bieten­
den Gelegenheiten ausließ. Endlich gab es mal einen Trcllcr, 
aber der war ausgerechnet aus Abseitsstellung erzielt und 
konnte daher keine Anerkennung finden. 

Der Erfolg der Polizei ist verdient, wenn man bedenkt, 
daß die Mannschaft ausgeglichener war und einen vorbild­
lichen Einsatz zeigte. Technisch war dic Union zumindest 
gleichwertig, aber vor dem Tore wirkte der gunzc Angriff 
viel zu müde und unentschlossen. Zwar steht nun dic 

Verein 
Reichsbahn-SG. 
SG. Union 97 
SG. der Orpo 
Stadtsportgemcinschalt 

Spiele gew. vcrl. Tore Punkte 
2 2 — 3:1 4:0 
2 1 1 7:3 2:2 
2 1 1 2:1 2:2 
2 — 2 2:9 0:4 

th .— 

Um die Hockeymeisterschaft 
Als eine In der Ballbehnndlunff ungemein gut 

beschlagene Mannschaft erwies sich der T V . W e -
nlgenjena, der im letzten Zwischenrundenspiel zur 
Deutschen Hockeymeisterschaft der M ä n n e r d ie 
starke Wiener K S G . In der Donaustadt mi t e inem 
2:0 (O:0)-Erfolg aus dem Rennen w a r f und dami t 
In d ie Vorschlußrunde a m 21. M a i einzog, f ü r die 
bereits der Meister T V . Sachscnhauscn, sowie 
L S V . H a m b u r g und E r f u r t Essen ermi t te l t waren . 

Zwischenrunde der Frauen 
Der Deutsche Frauenhockeymelstcr T H C . - H a r ­

vestehude e m p f i n g in der Zwischenrunde zur M e i ­
sterschaft In H a m b u r g den Westfalenmelster V f L . 
29 D o r t m u n d . D ie Melsterel f w a r prächt ig In F o r m 
und über fuhr d ie Dor tmunder innen m i t 14:0 (6:0) 
T o r e n . 

Wiener A G . ausgeschaltet 
A u c h die Wiener Frauen wurden auf eigenem 

Boden aus der Hockeymeisterschaft ausgeschaltet. 
D e r Wiener A G . wurde von den Würzburger K l k -
kers verdient mi t 3:1 (2:1) Toren geschlagen. D ie 
WUrzburger lnnen waren um vieles schneller als 
die Wiener innen , bei denen sich das Fehlen von 
H i l d e Doleschel bemerkbar machte und der Z u ­
sammenhang Im Angri f f fehl te. 

Am Rande des Spoif 
Ein halbes Jahrhundert „Preußen j * f 

I m Ber l iner Fußbal lsport hat der r M ! 
B F C . Preußen einen guten Klang. DicserR 
entstand 1094 als Schülervcreln „Frieclile^Bj 
h e i m " und nahm spliter den Namen PreUSJH 
D ie Le i tung des Vereins hat stets W e i t dal 
legt, daß der Sportbetr ieb In dieser Verl 
vielseit ig war . Seine Mi tg l ieder betät igen 
Fußbal l - , Hockey- , Eishockey-, Handbal l - ufll 
nlsspieler sowie auch als Leichtathleten. A 

kanntesten Ist der Vere in durch seine EP 
Fußbal lsport geworden. V o n 1898 bis 1901 W* 
ßen Ber l iner Meister und wiederholte dw 
folge 1910 und 1912. Seine Mi tg l ieder haben 1 
Nat ionalmannschaften und auch in Berl iner", 
tevertretungen mi tgewi rk t . Bahnbrechend " ' j V 
Vere in im Bau von Platzanlagcn. D ie erste p

( I A 
Stätte fand Preußen In Tempelhof , siedelt«, fc 

«pätcr nach Mar iendor f Uber, und schuf die «saat 

Anlage auf dem Tcmpelhofer Felde. Sic 1 1| „ 
1935 dem Luf tha fen Platz machen. Der ' » I s J W . Zcitungsg 
Sportplatz des B F C . Preußen In Lankwi t t < 
zu den schönsten In der Reichshauptstadt.J 
50. Geburtstag w i r d der Jubi lar , dessen V I 
ste um den deutschen und Ber l iner Spor' J3 
str i t ten sind, In zeitgemäß einfachem und 
gern Rahmen begehen. 

Volksdeutsche LeibesUbungen in Und1 

Die Öffent l ichkeit außerhalb der unfjal 
Landesgrenzen hat bislang von den sportl ich 
stungen der Volksdeutschen in Ungarn * • 
hören bekommen, da bis In Jüngste Zeit d l * 
deutschen neben anderen VolksgruppensO' 

G E 
•»flieh 2,50 RK 

LSV. Hamburg brauchte Verlängerung 
Westfalens Handbal lmeister SGOP. H e c k i n g ­

hausen l ieferte In der zwei ten Vor runde zur D e u t ­
schen Hnndballmelstcrschaft dem hochfavorlsler-
ten L S V . H a m b u r g einen großart igen Beweis »ei­
ner K a m p f k r a f t , die an beste westfäl ische H a n d -
bal l t radi t lon anknüpf te . Erst Im letzten Te i l der 
Spielver längerung konnten die H a m b u r g e r den 
knappen 10:8-Sleg sicherstellen, an dem der f rühere 
niederrheinische Nationalspieler BrUndgens m i t 
v ie r T re f fe rn den Hauptantc l l hat te . Reck l lnghau-
aen ging nach einer halben Stunde 2:0 in Führung , 
die es nach dem Ausgleich bis zur Pause m i t 4:2 
noch e inmal er rang und dann auf 5:2 erwe i te r te . 
H a m b u r g vermochte Jedoch bei regulärem Spie l ­
ende auf 7:7 gleichzuziehen und In den letzten 
zehn M i n u t e n der Ver längerung dank de» besse­
ren Stehvermögens zu gewinnen. 

Neuer k. o.-Sieg von Kreitz 
I m H a u p t k a m p f des H a m b u r g e r Boxringes 

hat te der Aachener Jean K r e i t z mi t seinem n ie ­
derländischen Gegner Jan Nol le mehr Arbe l t , als 
man ursprüngl ich erwar te te , denn erst In der 
achten Runde streckte Nol le endgült ig die Waf fen . 
Dabei enttäuschte der Nieder länder dadurch stark, 
daß cr sich dauernd auf dem Rückzug befand und 
anscheinend zu großen Respekt von der har ten 
Schlägen von Krei tz hatte. Kre i t z e r k ä m p f t e sich 
e inen haushohen Punktvorsprung, mußte aber 
selbst auf der H u t sein, u m nicht von einem 
schweren Brocken seines Gegners erwischt zu 
w e i d e n . D ie achte Runde brachte dann aber doch' 
das Ende. Gleich zu Beginn mußte Nol le bis 
„sechs" zu Boden, und als er wieder hochkam. 
Heß Ihn Kre i tz nicht mehr aus den Fingern, so 
daß der Nieder länder stehend den K a m p f aufgab 
und Kre i t z einen k. o.-SIcg über l ieß. 

Eröffnung Im Radrennen 
Vor 14 000 Zuschauern fand auf der Radrennbahn 

Nürnberg am Rclchclsdorlcr Keller das Erölfnungsrennen 
stalt. Walter Lohmann war der weitaus erfolgreichste 
Fahrer, denn neben einem Zweikampf gegen den für 
Jumßens eingesprungenen Chemnitzer Lorenz gewann der 
Bochumer noch die beiden Rennen übet 20 und 30 km 
Jeweils vor dem ausgezeichnet fahrenden Nürnberger 
Schelle. E r g e b n i s s e : 20 km: 1. Lohmann 17:55, 
2. Schelle 20.. 3. Didier 460: 30 km: 1 . Lohmann 25:18, 
2. Schelle 470, 3. Didier 500. Kilometerzeitfahren hinter 
Motoren: 1. Lohmann 41,4. 2. Lorenz 44,1. 

gen ihre Tät igke i t nur in ungarischen 
ausüben konnten und Ihre Leistungen als 
sehe Leistungen registriert wurden . Jetzt 
d ie Volksdeutschen Ungarns aber im AH'1 

Leibesübungen der Deutschen
 V o l k s K , l ' p p , f i / | j i /ß !^^^~T 

gut organisierte sportliche Zentralstel le. °JP*>\IC A I 
insbesondere die sportl iche Jugendarbeit hat 1 
gen sein lassen. D ie kameradschaft l iche WFYL Berl in 16 
arbei t m i t der ungarischen Levante-Jugend RJK^ S r h r i f l l r 
sprleßl ich. D ie Landessportzcntrale als o b e r s t e 
rlsche Sportbehörde hat den volksdetit.schcn-jL . ^ e g e n 

Anlagen zur V e r f ü g u n g i h r e r V 
es „Amtes fü r Lelbesüb»jr>«t g e j U n g e 

magyarischen Mannschaften haben wescntl jjn 
Hebung der Leistungen beigetragen. E 1 

schönsten Aufgaben Ist die Pflege der »' 
gen zum Mut te r l and . U m die sportliche Br< 
Volksgruppe zu heben, wurde auf der GrHJ 

Reichssportabzeichens und des SA' 

lern ihre zahlreichen 
Z u den Aufgaben des 
gehört vor a l lem die Durch führung volkso- . -. 
Sportveranstal tungen. Diese und WettkämPjj«h. \ve r gewict i 

eilen Fro 
agert, w o 
die entsc 
Sommers 
v ie l lach 

tand seini 
'tont sowt 
'en und £ 

Westmäc 
.^niulungen 
''an, die d 
*ges b r i ng 

( W a s c h u n g 
lange v< 

Was den > 
« e in Vo i 

Sereth a 
•«en e in 
an Front 
*n nach 
! " e instwe 
"ärnehmen: 

eit wurc 
die Rück 

des 
abzclchens e in eigenes volksdeutsches We» 
chen geschaffen. I n knapp dre i Monaten n*?| 
sich rund 4000 Volksdeutsche zur A b l e g ü ^ 
Prü fung . Bemerkenswer t Ist der Umstarr 
rund 60 v . H . dieser Bewerber ä l teren Jahr" 
angehörten. Recht groß Ist darunter die & 
über 40Jährlgen. Den ersten Anstoß zu ttP-
t lgkcl t In den Leibesübungen vor a l lem d e n 
deutschen Jugend gab der Landesjugendt« 
Magroß. Seit dieser nun fast drei Jahre I 
Hegenden Kundgebung w u r d e restlos (te*J 
A n dem Im Herbst 1941 veranstal teten Unter» 
F ü n f k a m p f nahmen wei t über tausend JuÄ e ! 
te i l . Bis zum Früh jahr 1042 wurden rund " 
gendsportwarte In eigenen Lagern ausgebll' 
Jahre 1943 hat sich die Zah l der selbst ge** 
Sportwarte vervie l facht . Von diesen .TugC'J 
war ten steht heute ein großer T e i l unter d» 
fen . Als Fre iw i l l ige In der W a f f e n - { { , v|el"J 
als Soldaten In den Reihen der Honvcd 
sie Ihre Pf l icht der H e i m a t und Europ» 
über . N e u ausgebildete K r ä f t e , aber auch 
und Mädchen, arbei ten we i te r an der 

Gesunderhal tung der 
erzlehung und 
sehen Ungarns. 

T/M 
'O. Hassen" 

' ' u n d der * 
?«en A b b n 
** Kons i l id 

Hart traf uns die traurige, 
noch immer unlaßbare Nach­
richt, d,iii unser lieber 
Bruder, Schwager, Onkel 

und Nelle. der Gefreite 
Heinrich Ar tnr Bauer 

Inh. d. Verwundelenabz. In Schwarz 
geb. am 4. 6. 1924 in Radegast, 
am 14. 3. 1944 im Osten gefal­
len ist. 

In tiefer Trauer: 
2 Brüder. 2 Schwestern, 1 Schwä­
gerin, 1 Schwager, z. Z. Wehr­
macht. Neffen u. Nichten nebst 
• I i i Verwandten sowie Familie 
Heinrich Martz aus Cornau, und 
alle, die Ihn Heb hatten. 

Lustadt. Mclsterhausstraßc IG/17. 

Plötzlich traf uns die 
schmerzliche Nachricht. daB 
mein lonlggelicbtcr teurer 
Oatlc, der treusorgende 

Vater seiner Kinder, der Gefrolte 
Theophll ,less 

Inh. d. Verwundetonabz. In Schwan 
geb. am 2. 9. 1907 in Adamow b. 
Löwcnstadt. im Osten am 12. 4. 
1944 gefallen ist. 

In tlelcr Trauer: Seine Ihn nie 
vergessende Gattin Anna Ellrlede 
geb. Neumann, Edith und Allna 
als Kinder, seine Mutter, Schwie­
gereltern, zwei Brüder, eine 
Schwester, zwei Schwägerinnen, 
zwei Schwäger (Schwager Alwin 
Im Feldo), u. sonstige Vorwandte 
und Bekannte. 

Slotwlnv. Post Koluschkl, 

O F F E N E S T E L L B N A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 

Die Deutsche Reichspost stellt als N'ach-
• wuchs für den gehobenen Postdienst 
Postclcvinnen und Postinspcktoranwär-
terlnnen ein. Mindcstaltcr 18 lahre, 
Höchstolter 25 Jahre. Die Lehrzeit der 
Postclevinncn beträgt ein Jahr. Bei 
ihrer Bewährung Übernahme als Post-
inspektoranwärterin, deren Vorberci-
tungszclt 2 ' / . lahre beträgt. Erlordcr-
liebe Mlndcstschulblldung: a) lür Post-
clevinnen. Versetzung In dic 7. Klasse 
einer Höheren Lehranstalt oder erfolg­
reicher Besuch einer Handelsschule mit 
2jährlgctn Lehrgang oder einer Höhe­
ren Handelsschule: b) lür Postinspektor-
unwärterlnnen. Zeugnis der Versetzung 
in die 8. Klasse einer Sklassigen Hö­
heren Lehranstalt. Unterhaltsbeihilfe 
für Postclcvinnen im Rcgcllalt 50 RM., 
UntcrhaltszuschuB für Postinspektor-
anwärtcrinnen 140 RM. monatlich. Wei­
tere Auskunft erteilen dic Postämter. 
Rewcrbungsgcsucbe sind zu richten an 
die Rclchsposldirektlon Posen. 

* » / Tiel erschütternd traf uns MjHMr die traurige Nachricht. daB 
mein lieber Mann, unser gu­
ter Vater, der {{-obcirciicr 

Ralph Joachim von Vegesack 
a. d. H. Neusalls 

geh. 13. 10. 1904, am 27. 3. 1944 
in Kowcl für Fübrer und Vaterland 
gelallen Ist. 

In ticler Trauer: 
Marie v. Vegesack, Ralph Rein­
hard, Hella Renate. 

I.isowice. Post Löwenstadt. Warthel. 

Maschinenfabrik hier sucht ab sofort: 
Buchhalter(ln). selbständig arbeitend, 
lür Durchschreibebuchhaltung. Lohn-
buchhaltcr(in). möglichst mit Steno- u 
Maschlncnschrilt. I.ngcrvcrwallcr. Pfört 
ncr. ältere zuverlässige Kraft, deutsch 
u. polnisch sprechend (Kiiegsbcschä-
dlgte bevorzugt), erforderlichenfalls 
kann möbl. Zimmer zur Verfügung ge­
stellt werden. Ang. u. A. 2937 an LZ. 

Öffentliche Mahnung. Im Monat Mai sind folgende Steuern und Abgaben fällig: 
Am 5. Mal Schulgelder lür Mai 1944. am 15. Mal 1. Rate Grundsteuer und Grund-
stücksteuer (Vorauszahlungen). Die vorstehenden Steuern und Abgaben siud späte­
stens drei Tage nach Fälligkeit zu zahlen. Rückstände an Lohnsummensteucr, 
Hundesteuer, Gclränkesteucr, Vergnügungssteuer und Kanalbtnutzungsgcbühren sind 
innerhalb drei Tagen nach Vcröllentllchung dieser Bekanntmachung zu zahlen. 
Die Zahlungen sind möglichst bargeldlos an dic Stadthauptkassc aul folgende 
Konten zu überweisen: Girokonto Nr. 25 bei der Stadtsoarkasse Lcslau, Giro­
konto Nr. 161 hei der Rcichsbanknebenstelle Lcslau, Postscheckkonto Berlin 
Nr. 22502. Bei den Uberweisungen sind Absender, Stcucrart und Kontonummer 
genau anzugeben. Nach Abiaul der Zahlungsarten werden Rückstände unter Be­
rechnung eines Säumniszuschlages von 2»/o zwangsweise bclgctriebcn. 

Leslau. den 11. Mal 1944. ' Stadlhauptkatse. 
Der Bürgermeister Welun. Die von mir erlassene Schlachthotgebührenordnung 

— durch Verlügung des Herrn Landrats vom 18. April 1944 genehmigt — liegt 
In der Zelt vom 15. bis 28. Mal 1944 zur öflenlllchen Einsichtnahme im 
Rathaus. Zimmer 16, aus. Welun, den 9. Mal 1944 

Der Bürgermeister — In Vertretung: gez. Rcbischke, Erster Beigeordneter. 

Stadt, l l i i l inen, Theater MoltkeetraBe 
Montag, 15. 5. , 19.30 „Die verkaufte 
Braut' KdF 4. Tellvcrkaul. — Dieni-
lag, 16. 5 , 18.30 7,nra 3n Mal«! „Ham­
let". Freier Verkauf. — Mittwoch. 17. 5., 
19.30 „Die verkaufte Braut" Il-Mlct« 
Teilv«rk«uf. — Donn«r«t«g, 1§. 5., 19.30 
..Mona LI«»". Fr«l«rV«rkauf. 

KAmmersplele. Oen.tihxmann-Slr.21. 
Monleg. 15, 5 , 10.30 „rter Bräutigam 
metner Frau" A-Miet«. Teilverkauf — 
r>l«n»l«g. 16. «.. 19.30 Rallet'ahend. 
R-Miet«. Tellvcrkaul. — Mittwoch. 17. 5., 
19 30 _F.« flng an harmloa an*. C-Mi«t«. 
TeilverVauf. — Donn«ratag. l t . 5.. 19.30 
-Der Bräutigam meiner Frau". E-Miele 
Tellverkeuf. 

Gesucht Elnkaulsvertreter mit erstklassi­
gen Beziehungen zu Fabriken, die Werk­
zeuge, llausstandsgcgcnstände. KUchcn-
gesebirre, Emaille- und Glaswaren so­
wie Barackcncinrichlungsgcgcnstände 
Jeder Art herstellen. Max McBmcr, 
Hamburg 20, Eppendorler Landstr. 44. 

Erfahrener Expedient lür Dauerstellung 
von Großbetrieb gesucht. Angebote 
unter 1103 an LZ, 

Deutsche Wirkschutzmänner (auch Ver­
sehrte und Rentner) lür Industriewerk 
gesucht. Angebote u. A 2922 an LZ. 

Bauingenieur mit ausgezeichneten Kennt­
nissen im Tief- und Betonbau, zuver­
lässig und kalkulatorisch sicher, in 
ausbaufähige Position In eine Groß­
stadt des Warthetandes von mittlerer 
Bauuntcrncfimung zur baldmöglichstcn 
Einstellung gesucht. A 458/5/44. Be­
werbungen mit den üblichen Unterlagen 
(auch von Kriegsversehrten) werden 
erbeten unter A. 2939 an LZ. 

Pollere und Schachtmelster für wichtige 
Baustellen im Rcidtsguu Wartheland 
zur sofortigen Einstellung gesucht. 
A 458/5/44. Ang. U. A. 2938 «n LZ. 

Perl. Buchhalterin für vollkommen selb 
ständige Pos. baldmögl. v. Bcklei 
dungslnbrik In Kreisstadt des wcsll 
Warthclandcs gesucht. Angebote unt 
A. 2932 an L Z . 

Bilanzbuchhalter zu möglichst sofortigen 
Antritt lür Betrieb gesucht. Angebote 
unter 1236 an LZ. 

Nach langem schwerem Leiden ver­
schied suntt am 12. 5. 1944 mein, 
lieber Mann, Vater, Großvater, 
Schwiegervater, Bruder, Schwager 
und Onkel 

Winzenz Reinhold 
im Alter von 73 Jahren. Dic Be­
erdigung unseres lieben, teuren 
bntschlulcncn findet Dienstag, den 
16. 5. 1944, um 17.30 Uhr vom 
Mausoleum aus auf dem deutschen 
Friedhof statt. 

Die tleftrauerndin Hlntcrbllibenen. 

Pabianltz. Ilosengassc 6. 

Am Sonnabend, dem 13. Mai, ver 
schied nach kurzer, schwerer Krank 
lielt meine Tochter 

Keßlne Henze 
geb. Baußmerth im Alter von 22 
.I.ilirtn. Die Beerdigung lindct am 
Dienstag, 16. Mai, um 15 Uhr von 
der Leichenhalle des llauptliicdliols 
Sulztcldcr Straße, aus statt. 

In tiefer Trauer: Der Balte Olto 
Hönze, das Söhnchen Wollging, 
Mutter Regina Slrobel, Bruder 
Friedrich Slrobel, Schwiegereltern, 
Schwägerin sowie alle Verwandten 
und Bekannten. 

Litzmannstadt, Mömpclgardstr. 71 . 

Erfahrener Bctrlcbsobermelster lür Mit­
telbetrieb, m. Kcnntn. in Werkzeug­
masch, u. Refa. sowie poln. Sprach­
kennt, gcs. Bevorzugt wird Fachmann 
lür l.andmnsch. und Ersatzteile. Die 
Position Ist rasch entwicklungslühig u. 
auch als lechn. Betriebslelterposten 
geeignet. Bescheidenen Wohnungsan­
sprüchen kann genügt werden. Bewer­
bungen zwecks sofortiger persönlicher 
Rücksprache erb. an LZ. unt. A. 2942 

Technisch vorgebildete Angestellte für 
unsere Arbeitsvorbereitung. unsere 
Termlnabtcilung und Akkordvergebung 
lür sofort gesucht. Genannte müssen 
gleichzeitig in der Lage sein, anfallen­
de Korrespondenz auf der Schreibma­
schine selbst zu erledigen. I t . & A 
Wiccking. Pabianltz / Warthegau. War 
schauer Straße 116. 

Für umfangreich! Vcrmcssungs- u. kul 
turtccbnischc Feldarbeiten (Nlvelle 
ments. Feldvcrgleiche usw.) suche Ich 
zuverlässige und leistungsfähige Inge­
nieure und Techniker. Bewerbungen an: 
Ing.-Büro H. Ebeiing. Stettin. Barnim 
sttaßc 71 . 

Oberlagerlührer gesucht für die Wohn-
lägcr eines großen Industriewerkes in 
Ostdeutschland. Die Läger sind neu 
aufzubauen. Herren mit lestem Cha­
rakter, einschlägigen Erlahrungcn und 
dem vermögen, eine Organisation zu 
erstellen und zu leiten, wollen ihre 
Bewerbung mit den üblichen Unterla 
gen unter A 2921 an LZ. richten. 

Webmeister für solorllgc Einstellung tü 
Kordwcbstühle gesucht. Edmund Gacde 
AG.. Kallsch. Llnzcr StraBe 29. 

Dipl.-Volkswirt, verliaut mit allen Spar 
ten des Prüfungswcsens und den be 
sonderen Verhältnissen im Warthegau 
sucht neuen Wirkungskreis in Industrie 
oder Wirtschaft, ev. auch Zusammen­
arbeit mit Wirtschaftsprüfer od. Treu 
handecscllschaft. Ang. u. 1239 an LZ 

Stenotypistin oder Maschinenschrciberin 
mit BUrokenntnissen möglichst solort 
gesucht. Ang. unt. 1166 an LZ 

Ein* Korrispondintln zum sofortigen 
Antritt (evtl. später) gesucht. Pcrlektc 
Kenntnisse der deutschen Sprache so 
wie Schreibmaschincnsclirllt Bedingung 
Angebote unter 1160 an LZ. 

Sekretärin, gute zuverlässige, gewandte 
Stenotypistin, in aussichtsreiche Bc 
bördenstellung sofort gesucht. Ang 
unter 1179 an L Z . 

Tüchtige, erlahrone Telefonistin zum so 
lortlgen Antritt gesucht. Angebote 
unter 1215 an LZ. 

Telefonistin. Es wollen sich auch An 
fängerinnen melden, da Anletnung er 
lolgt. Auslührllche , Bewerbungen mit 
Lichtbild. Lebenslauf und Zcugntsah 
Schriften sowie Gehaltsansprüchen nu 
solcher Krältc. die mit der Freigabe 
der Jetzigen Dienststelle rechnen kön 
ncn. sind zu richten unter Nr. A. 2040 
an l.Z. 

Anoesehene rheinische Textll-Großhand 
lung sucht zur Interessen-Vertretung 
für den Bezirk Litzmannstadt einen 
geeigneten versierten Herrn mit besten 
Beziehungen zur I.ltzmnnnstädter Tex­
tilindustrie. Angebote unter KN 2330 

_an die Ala Köln 1. . 
Verwaltungsangestellten als Sachbearbei­

ter lür mein Standesamt (auch weih!. 
Kralt) baldmüglldist cesuchl Bewer­
bungen crbitlct Amtskommissar in 
ii.rn.hu.iiii, Kreis Ostrowo. 

Sprichstundenhille, der deutschen u. pol 
nlschcn Sprache In Wort u. Schrift 
mächtig, für sofort gesudtt. Dentist 
Johann Neudeck, Lltzmaunstadl, Frl 
derlcusstraße 13. 

üctitlge Alleln-SlUtzi oder Wirtschafte 
rin (ganz- oder halbtägig) sofort drin 
gend lür O-schältshaushalt gesucht. 
Grete Groß. Litzmannstadt. Straße der 
8. Armee 68. Ruf 177-33 oder 124-54 

S T E L L E N G E S U C H E 

Kfm. Elnk., hier g. eingclührt, perl. I 
allen Vcrwaltungsarbcitcn, dazu flotte 
Diktatkorrespondenz m, viel Geschick 
ii. Vcrantwortungsgelühl. s. pass. Stel­
lung bei Industrie. Behörde, Handel u 
Gewerbe. Ang. u. 1226 an LZ 

Kaufmännischer Litter, 52 Jahre, organl 
sations- u. vcrhandlungslählg, sprach 
kundig, wünscht Stellung In Industrie 
bisher kaulmännlschcr Leiter einer Ka 
chelolenfabrik. Angebote unter „Kaut 
männischer Leiter" an Postschllcßlach 
12. Ostrowo. 

Bchördcnangcstellter, sich. I. Diktat, Kor 
respondenz u. Rechnungswesen, streb 
samer Organisator und verhandlungsge 
wandt. «. verantwortungsvollen Posten 
bei d. Behörde, wo selbständiges Ar 
bellen geboten wird. Ang. u. 1225 LZ 

Fabrik-Verkaufsleiter, energisch u. ziel 
bewußt, la. Organisator, mit Vor6chri! 
ten der Textllbewirtschattung gänzlich 
vertraut, sucht entsprechenden Wir 
kungskrels. Angebote unt. 1223 an LZ 

Selbständiger Handelsvertreter aus Ber 
lin. Pg., vcrhandlungsgewandt, Ruter 
Menschenkenner, z. Z. In Litzmann 
Stadt ansässig, sucht neuen testen Wir 
kungskrels bei Behörde. Handel, lndu 
strie. Ang. unter 1231 an LZ. 

Verwaltungsgeschättslührer, Deutscher 
sucht entspr. Posten. Ang. u. 1206 LZ 

Behördenangestellti sucht ab 15. 5. In 
teicssanles Arbeitsgebiet. Dienststelle 
bevorzugt. Ang. unter 1238 an LZ. 

Deutsche, miltl. Jahren, mit eigener 
Schreibmaschine, sucht Anstellung bei 
leichten schrütl. Arbeiten, kann auch 
etwas Maschine schreiben. Angebote 
erbeten an LZ. unter 1219. 

Zahntechnikerin, 23 Jahre alt, selb. 
Paladon. Stahl. Kautschuk, sucht ab 
6. 1944 Stellungswechsel. Angebote 
unter 1207 an LZ. 

U N T E R R I C H T 

54|ähr. Witwe, ohne Anhang, möchte 
trauenloscn Haushalt lühren. nur mit 
Kindern. Ang. unter 1230 an LZ. 

Wäscherin gesucht. Anzutragen 11—12 
Uhr. Str. d. 8. Armee 80/11. W. 22. 

Wirtschafterin zu berufstätiger Dame mit 
Kind zum 1. 6. oder 15. 6. gesucht. 
Ang. untci K. 809 LZ. erbeten. 

Such! lür meinen 7jährlgen Sohn Vor 
bcrellungsslunden lür die 1. Klasse 
der Volksschule. Heersir. 33a. W. 1 

T H E A T E R 

Turek — I.lchtsplelhaU» \ 

F I L M T H E A T E R 

Konsi l id 
F e t i s c h e I 

Pabianltz—Uapltol ,1 P* Lage sie 
,7. 19.30 f. D . . t . eh . .Lt leb» Z e i c h n e t , 

Pabianltz — L u n a . 
17 f. Polen. 19.30 f. Deutsch« 
auf WelB".» 

l'uchlnffen — Mchtsp 
19.30 „Ich vertraue Dl 

öl igen Frc 
sehe 

,. ^ g e b e r ijjj8, g ibt es 
1 ! « 

„Kotlege kommt gleich" 

19 " 
•) Jugendlich« i u j e t a » i e n . UiTTtahiat., i n 

iu»el«..en. * " > nicht ™ZA\."LÄHV 1 9 ' 
" ^ £ ° m i a n d e t K 

Erteil! russischen Unterricht. Sprechstunde 
18—19 Uhr. Lässig. l i i . i r .mitM.i l ! . 
Straße 94. W. 20. 

Englischer Unterrfcht in den Abendstun- Os t rowo—Apol lo 
den gesucht. Ang. unter 1191 an LZ. « • » «• *> »»ai »chwani Schal", 

Ufa-Caslno — Adolf-IItfler-Slraße 67. 
H i n , | 7 ( 9 30. Letzter T««l .Boman 
tUrh« Braulfahrl". Ab morgen Erttauf 
fülmni'' .Harr Sanders leht gefähr­
l i c h " " Vorv«rU«ul ab 11 Uhr f(lr einen 
Tag im voreu« Heut? 12.80 ..Said 
Ihr alle da?" Herrlich« K«tp«r* und 
Märchenfilm«. 

Capltol — Zlelhenatrnße 41. 
1 4 4 5 . 17.15, 19.45. EriUuIfabrUDfj . In 
flagranti»." 

ßuropa — Sthlagelerstraße 94. 
14.30. 17, 19.30 Erelauff&tiruofi „Karin 
und der Fremde".*•* 

Ula-RlaltO - MetsterbauiatraBe 7 1 . 
14.30, 17, 19.30. FtiUuifübruns „Traum-
muslk"."» 

Palast — Adolf-Hiller-Straße 108. 

14.30, 17, 19.30 „GroBitadlmelodli".*" 
A d l e r - ßuichllnle 123. 

14.30, 17 u. 19.30 ,0er welBe Traum".** 
Conto — Schl«g«teratraRe 55 

14.30,17 u. 19.30 „Maakerade".*** 
Gloria — LtidendorffatraRe 74/76 

13.15, 17.30, 19 4 5 „Frauen sind doch 
bessere Diplomaten*.*** 

Ma l — König-Heinrieh -Straß« 40. 
15,17.30, 19.S0 -Fahrt In» Abenteuer".* 

Mlmosa — nmcuiinie 17«. 
15, 17.15, 19.30 „Jud SOß".»* 

Muse — Breslauer StraBe 178. 
17, 19.30 „Akrobat ech-B » ö n " . M * 

Palladium - BOhmUche Linie 16 
15.30. 17.30, 19 45 .Karawane".*** 

I toma — Heeratran« 14. 
13.30, 17.30, 19 80 .Heiraten — aber 
wen?".* 

Wochenschau-Theater ( T u r m ) -
Meltterheuir.tr. 62. Täglich, stündlich von 
10 ble 20 (Nur rJ«achlois«n« Vorstellun­
gen): I . Der Regen bringt «• an den 
Tag. 2. Sonderdleml, 3 Uta-Magazin, 
4. Die neuestt Wochenschau 

Freihaus — Lichtspielhaus 
17, 19.30 „Sieben Briefe*. 

Freihaus — Glorla-Llclitsplele 
16 30 u. 19 „Gefährlicher FrBhling".**, 

Gornau — .Venus* 
17.30 u. 20 „Späte Liehe".*** 

Kallsch - Fi lm-Eck 
17.30, 20 .Die Feuerzangenbowle"** 

Kitllsch — VIctorla-Llchtsplele 
15, 17.30, 20 „Die keusche Sünderin' .—* 

Kallsch — Apollo 
15, 17.30 u. 20 „Heimatland".** 

Lask — Fi lmtheater 
„Liebespremiere" * ' * 

LontschUtz — Lichtspiele 
19.3U „Die beiden Schweilein" * * 

OstrOWO — I oI - ( i 1 I i I M > i i 1, 
14.30, 17.30, 20 „In flagranti".* 

Kabarett - V'liSffi»* bolschev 
Kabaret t „Tabarln".sc»i»ij3 g^nüber, c 

lmMiI .D. i luatlgeFrl lhl inrj»-^ w"'Ung übe 
Einlaß täglich 18.30 Uhr. ^ "•«B, 0 D e s 

•inen Tag vorhat, täglich . 
und «b 18 Uhr. ^ Rh**. 

Apollo-V ar lete , A d o i r S » ' \ <*T| [ ISC 
Llss 

M«Vlä*'v"al«nt«, d«r be»t« ,> |» i e b'' '„ . „ 
Clown u. . . m. Werktag» , ' ' M t t | t l ? l

0 w o l i n e 

od feiertag«: 16 und l ^ f j l j h , """ten clIT 

^Lachende« V«ri«le" im W0A 
Seivos.dem bekannten Film" ^ b C n 

tenverkmil: Adol l - I l i l ler-S^j " « t n i C r e " D , 

V E R M I E T U N G landen 
Möbl. Zimmer mit 2 Betten"»«* S i n ^ 0 ™ ^ 

terc Herren zu vermieten- s " e r Ve rv i 
unter 1240 an LZ. j "'et, i „ ( v l l E T G E S U j / 

f'!" 11 j Größeres abgeschlossenes - « 
leerstehende Fabrikräumt: ,r™-
zwecke verwendbar vorüac'Mj 
mieten gesucht. Ang. a.J^Jt 

A h 

lunger Beamter (Daucrmictei 
1. 6. nettes möbliertes < 
liehst Zentrum. Ang. unb 

Wj. ' 6 " oder 
' ' ' t iJ^am, ab 

m Ar t P; 
r*siori ha 

m Wehrmachtang, sucht möbl. * 3 
Küchenbenutzung. Ang ._u>^ 

Auswärt. Hirr sucht möbl. . 
10 Tage In Litzmannstadt. 
Mai, mögl. Im Zentrum. , 
unter A. 2941 an dic l-Z-^fl 

W O H N U N G S T A J ^ 

2-Zlmmcr-Wolinung mit 
mitte, gegen 1 Zimmer od'>fl| 
mit Küche zu tauschen f e , T ( 
unter 1153 an LZ. 

Bl i t i geräumige 5-Zimmer'WIL 
Bad und Balkon in Stau" 1", 
eine gleichwertige WoWj| 
Häuschen, am Rande der 
geböte unter 1094 an LZ^„ 

Tauschi 2 Zimmer und Kl | c" i 
quemllchkelten. Stadtmitte 
bis 2-Zlmmcr-Wohnung >°? 
oder Jforstadt.Ang. unt. J j j 

Tauichi 2-Zlmmer-Wohnunf!. I', 
Balkon, Gas. gegen gU"-1*.. 
3i/v-Zlmmcr-Wohnung. 

232 an LZ. 
Tauschi 4i/9-Zimmer-WohniM,^||iH 

Zentrum, mit allen W ff 
Balkon. Garten usw. gegf' I 
tlge 21/,-Zlmmer-Wohiu'"^ I 
solort. Ang. unter nqOjIX 
V E R S C H I E J L 

Plirdi zu mieten gesucht. 
Oummlrädern vorhanden 

„Aklentölir", Aktenzcrreil 
Hand- und elcktr. Bei 
Leistung liefert an y'j,tSt 
Mctallbczugsrechte usw. "Ut* 
ganlsatlon, Litzmannstadt. • 
StraBe 149. Rul 115 -05 . ^äß 

Wi[chir Packer liefert v'° tft 
kg hartes Gebäck oder 
Einlache Anlcr'.lgung. Ge'kji 
von auswärts unler A. * 

S*.«Ne J 
KSK) ™ 
V i d i e r 

http://ii.rn.hu.iiii
http://lii.ir.mitM.il
http://Meltterheuir.tr

